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Oeutschên Zeitung 

BUENOS AIRES, 7. \a italieni- 

schen Militärkreisen werden die 
von den Alliierten auf der Insel 

Lemnos gelandeten Streitkräfte 

auf 30000 Mann geschätzt. 

Der Chef des verbündeten Ge= 

schwaders hat die Operationen 

gegen die Dardanellen für solange 

eingestellt, bis die Verbündeten 

soviel Truppen gelandet haben, 

dass sie die Poris auch von der 

Landseile angreifen können. 

In kom ist die Ansicht vor= 

herrschend, dass die Landung von 

Truppen in der eigentlichen Tür- 

kei nicht minder schwer sein 

werde wie die lierennung der 

Forts von der Seeseite und ir^gn 

glaubt nicht, dass die zweite 

Phase des Angriffs auf die iiar- 

daneileü von einein besseren 'er- 

folg begUíitet sein wird wie die 

ersEe. 

BUENOS AIRHS, 7./ Auf der 

Hölie voii ßeacliy thaá versenkte 

ein deutsclies Uiiteráeebooí den 

eiiglischco 

Anch der eii«li?che I-ischdampier 

„Aganlha" fiel cineni Urtíersce= 

boot zuiii Opfer und zwar bei 

Longstone. Der nach Mexiko be- 

stimmte russische Dampfer „Her- 

mes" wurde bei der Insel Wight 

versenkt. 

BUENOS AIRES. 7. Aus Kon- 

stantinopel wird gemeldet, dass 

der türkische Kreuzer „Medjidije", 

der einige russische Minenleger 

verfolgte, auf eine Mine gestossen 

und gesunken ist. Seine ganze 

Besatzung konnte gerettet werden. 

WASHINGTON, 6. — Die Regie- 
rung gab heute, wie vorher ange- 
kündigt, den Wortlaut der neuen 
Note bekannt, welche sie an die 
englische und frazösische Regierung 
in Sachen der Massregeln gegen die 
deutsche Unterseebootaktion geri- 
chtet hat. Sie erklärt, sie könne nicht 
zulassen, dass England und Frank- 
reich jedweden Handel zwischen den 
Neutralen und Deutschland hindern. 
Wollte sie sich dabei beruhigen, so 
würde sie eine Verletzung jener 
Prinzipien als berechtig.t anerkennen, 
die früher England selbst als gel- 
tendes Völkerrecht betrachtet habe. 
Was die Umstände anbelange, auf 
die sich England in seiner Note be- 
rufe, so betrachte die Regierung der 
Vereinigten Staaten jene' Sätze mehr 

• als eine Erklärung für die engli- 
schen Massnahmen, denn als eine 
Rechtfertigung für die ungesetzli- 
chen Handlungen, die diese Mass- 
nahmen darstellen. Die Möglichkeit, 
dass vielleicht auch das gegnerische 
Vorgehen ungesetzlich sei,könne die 
offenbare Ungesetzlichkeit des eng- 
lisch-französischen Verfahrens nicht 
rechtfertigen. Die Note schliesstmit 
dem Ausdruck der Hoffnung, dass 
die Alliierten die UnterJ)rechung des 
Seeverkehrs vermeiden werden. 

Sollten sie anders vorgehen, so wür- 
den die Vereinigten Staaten für jede 
Schädigung ihrer Schiffahrt Schaden- 
ersatz verlangen. 

BUENOS AIRES, 7. — Der 
„Daily Chronicle" hat erklärt, die 
englischen Handelsschiffe, welche 
durch den Kanal zu fahren haben, 
seien sämtlich mit Kanonen und 
Maschinengewehren ausgerüstet, um 
die deutschen Unterseeboote anzu- 
greifen. Die deutsche Presse knüpft 
daran die Bemerkung, dass Schiffe, 
weiche bewaffnet sind, ohne jedoch 
als Kriegsschiffe kenntlich gamacht 
zu sein, genau so als Franktireurs zu 
betrachten seien, wie zu Lande die 
Zivilpersonen ,die bewaffneten Wi- 
derstand leisten. England fordere 
damit das rücksichtslosesteVorgehen 
der Unterseeboote geradezu heraus, 
denn die Franktireurs seien ohne 
jeden vorhergehenden Prozess To- 
desstrafe nuterworfen. 

BUENOS AIRES, 7. — In Stock- 
holm angekommene schwedische Ka- 
pitäne berichten, sie seien unterwegs 
englischen Dampfern begegnet, die 
Truppen nach Indien brachten. Man 
schüesst daraus, dass die Unruhen 
in Indien bereits einen grosseren 
Umfang angenommen haben, als 
man bisher vermutete. 

BUENOS AIRES, 7. , — Die 
Kriegsberichterstatier der Wiener 
Blätter telegraphierten ihren Zeitun- 
gen, dass die Russen auf der Karpa- 
thenlinie in den letzten Tagen Ver- 
luste gehabt haben, die zu den 
schwersten des ganzen Krieges ge- 
zählt werden kodnen. Die Russen 
wollten mii aller Gewalt die Karpa- 
then überschreiten und opferten zu 
diesem Zwecke ganze Hekatomben 
Soldaten, aber sie erreichten nichts, 
denn ihre Angriffe wurden alle so- 
fort zurückgeschlagen. D.'e Oesterrei- 
cher, Ungarn und Deutschen, die 
jetzt in den Karpathen kämpfen, 
haben zur Verteidigung der Höhen 
und der Pässe eine neue Erfindung 
zu ihrer Verfügung, deren Wirkun- 
gen furchtbar sind. 

Die Russen sind völlig erschöpft 
und moralisch niedergedrückt. Es 
ist kaum anzunehmen, dass sie den 
Angriff nochmals wiederholen wer- 
den. • 

Das Versagen der russischen Of- 
fensive gegen die Karpathenfront hat 
in ganz Oesterreich-Ungarn grosse 
Begeisterung geweckt und man 
glaubt allgemein, dass der Feind am 
Ende seiner Kräfte sei. 

Es bestätigt sich, dass der russi- 
sche Verproviantierungsdienst nicht 
mehr mit der erwünschten Genauig- 
keit funktioniert, was auch sehr 
erklärlich ist, denn er hat in dem ge- 
birgigen Gelände mit ungeheuren 
Schwierigkeiten zu kämpfen. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Fetropolis. 

Das deutsch® Hauptquartier mei- 
det unter dem 6. April: 

Gestern haben die Franzosen 
ArtUIerieangritfe auf unsere Stei- 
lungen nordöstilohy östlich und 
südwestlich von Verdun begonnen, 
sowie gegen AiSly, Apremont, Fii- 
rey und nordwestlich von Pont>>á- 
fßousson. Die Angriffe nordwest- 
lich und östlich von Verdun wur« 
den durch unser Artilleriefeuer 

zum Stehen gebracht. Südwest- 
liich wurde der F^ind zurückge- 
schlagen. 

An den östlichen Abhängen der 
Maas-Höhen gelang es den Fran- 
zosen, einen Teil unserer vor- 
deren Schützenigräben vorüber- 
gehend zu besetzen, aber sie wur- 
den schon während der Nacht aus 
denselben vertrieben-. 

Die ZCämpfe bei Ailly und Apre- 
mont dauerten die yähze Nacht 
durch, ohne dass es dem Feind 
gelungen wäre, einen Vorteil zu 
erringen. 

Bei Flirey entwickelte sich eine 
blutige Schlacht. Alle französi- 
schen Angriffe wurden zurückge- 
schlagen. 

Die feindlichen Angriffe westlich 
des Waldes von Lo Prêtre u. nörd- 
Eich der Eisenbahn von Flirey i«ach 
Pont-á-Siousson wurden unter 

schweren Verlusten für die Fran- 
zosen zurückgeschlagen. 

Oie neue Truppenkonzentration 
Eässt darauf schiiessesii, dass die 
Franzosen, nachdem sie die Hoff- 
nung verloren, in der Champagne 
Fortschritte zu machen, in einem 
anderen Baume die Angriffe wie- 
derholen wollen. 
^Oie russischen Angriffe] östlich 
und südlich von KaSwarija u. öst- 
lich von Augustowo versagten. 

An der Ostfront ist die Lage 
unverändert. 

gez.: Pauli. 

Erlegsckonik 

FranS«reÍGhsV«r!usteanMaschinen- 
gewßhr'iiai. 

Es ist bekannt, daß die Franzosen ge- 
rado an Magcliineng'owehrea besonders 
schwere Finbußö erlitten liaben. Ein den 
deutschen Ti-ui)pen in die Hände gefalle- 
ner, von ,jolfr(5 teelbst gozeicluieter Be- 
felil aus dem französisclien Hauptquartier 
von 19. Uez(itnl:er mit der Aktennummer 
9100 bezeugt <lieses aufs neue. In 
lieber Uebersetzung- lieiß,t es in dem Ite- 
feJil nacli der Rxeiizzeitung: 

Eine gewisse ./iaizabl der Ausfälle ist 
dera Mangel an Sorgfalt imd an Untcr- 
haltimg" zuzuschreiben. I>or verhälhiis- 
mä£'ig große Verlust ganzer Jilascliinen.- 
gewehrziigo läßt den Schluß ziehen, daß 
viele IMaschincng'ewehrc dem Feinde in 
die Hände gefallen sind. 

Der Truppenteil, dem ,dei' Bsfeiil zuge- 
gangen war, fügte ,diesem die Beunjrktmg 
zu: Diese Anweisung Jcoamte zu keiner 
gelegeneren Zeit kommen, da die 
schmachvolle Panik der 5. Kompagnie deíi 
4G. Eegiinents der Division den Verlust 
von zwei ]\Iaschineng'ewelirzügen geko- 
stet hat. 

Dieser Zusatz ist vielleicht das WicJi- 
tig'ste an dem Schriftstück. Er zeigt, daß 
die moralische Kraft im ii-anzösisclien 
Heere zu versagen teginnt. 

Die Deutschei) in Tsingtau. 

Aus Tokio laßt siel die „Vossische Zei- 
tung" melden: Ein Bericht eines soeben 
aus Tsingtau zurückgekehrten Japanera 
besagt, daß in Tsinj^au seit dem 18. Ja- 
nuar infolge von Haussuchimgen 256 
Deutsche in Gewahrsam genommen M'or- 
don seien. Sie wurcen in der Moltke- 
Kasenie untergebradit mid werden jetzt 
verhört. Die Anklage geg'cn sio lautet 
auf militärische Tä%k'eit seit der japa- 
nischen Besitznahme und auf Verheh- 
lung von Tatsachen in Bezug auf Eegic- 
rungseigentum. 

Die japanische Forderung über 
Port Arthu* bewilligt. 

Dia „Times" meken aus Peking, dai3j 
ktirzlich eine BespEchung der chinesi- 
schen und japanischin Unterhändler über 
die japanischen Foiierungen stattgefun- 
den hat. China hab dem japanischeni 
Wunsch auf Vorläi?'orung des Termins 
für Eückgabe der *achtgebiete auf d^i' 
Halbinsel Liautung einschheßlich Port 
Arthm- und Dalny nuf 99 Jahre zuge- 
stinxmt. (Der russishe Pachtvertrag, in 
den Japan durch da Frieden von Ports- 
moutli eingetreten it, lautet bekanntlich 
nur auf fünfundzwazig Jahre, von 1898 
an gereclmet; er wäb' also in acht Jahren 
ahjfelaufpn,. Di» "Ret) , 

Die russische Zensur fn Serbien. 

Das serbische Blatt „Glaisnik" gab 
jüngst die Einnahme von Czeniowita 
durdi die österrGicliisch-ungaTischen 
Trup{)en seinen I^esem bekannt, wofür 
as von der Belgrader „iiowosti" ;ils öster^ 
rei chis ch-ungarischas C)rg:aai bezeichnet 
wm'de. Das Blatt ei'widorte daiMuf, es ha- 
be nur die Wahrheit gemeldet, woriuif es 
von den „Nowosti" erneut angegriffen 
wurde, weil es Nachrichten verbrei e, die 
dem Publikum mitzuteilen der russiscne 
Generalstab verboten habe. 

Rückkehr der deutschen Aezte 
aus Frankreich. 

AVie das' „Berliner Tageblatt" hört, sind 
cTie vom Pariser Kriogsgeiiflit zuerst .ver- 
urteilten, dann freigespi'ochenen deut- 
sclien Aerzt© über die Schweiz, wO' sie 
ausgezeichnet aufgenonnTien ^^auxldii, nacÜ 
Deutschland heimgekelut. 

Die Schandtaten der Stusscn in 
der Bukowina. 

Der Koi'i'csi)ondeJit der „Fi'ankl'urler 
Leitung", Kurt v. Heden, telegra])hierc sci- 
neni Blatt aus dem österr.-ungar. Kricgs- 
pressequartier: "Während meiner nun ab- 
geschlossenen Bereisung <lcr Bukowina 
auf verschiedenen Tinien war ich bemüht, 
die im Kriege stets vorko-minenden Ue1;er- 
ti'eibungen der Schandtaten des F'eindes 
objektiv zu ])rüien. Die von nur eingese- 
henen Protokolle, nüt deren Aulnahme 
alle zuständigen Ikihürden der Bakomna 
noch sein" beschäftigt sind, sowie- münd- 
liche Angaben der Gendarnierieoffiziere 
ihaben leider furchtbare Tatsachen erge- 
ben. In Czeriiowitz wm'den rx'ch zui' Zeit 
der dortigen Kussenhei-rschaft 112 Proto- 
kolle über Kaub, schwere Verletzungen 
und Schändung aufgenommen, tiie sämt- 
lich kein Eingreifen der russischen Beliör- 
de bewirkten. Aiif Beschwerde wurde er- 
klärt, man solle fi'oh si^in, daß überhaupt 
Protokolle aufgenommen werden. In d^r 
Stadt waren das Judenviertel, die Ofii- 
zierswohnungxm und die Villenvorsiadt, 
in der viele Beamte wohnten, di.» belieb- 
testen Gegenden für schwere Exzesso. 
Besonders die BiihnhofsLraße, die Juden- 
gasse und die Springbrunnengasse wur- 
den heimgesucht. In Sadagora und der 
Vorstadt nördlich des Pruth, in Suczka,, 
wmxle am Tage dus letzten Abzuges, ;un 
17. Februar, noch ein Pi'ogrom vcranstal- 
tt!t, wobei vier Juden getötet wurden, 
einer dämm, weil er seine jung-e Frau 
vor düi' Scliändung bewahren wollte. Bei 
Seretli wm'do sogar der griechisch-orien- 
talische Pfan'er geprügelt, an einen Bamn 
gebunden und daun gezwamgen, deT 
Schändung seiner eigenen Frau zimis^?- 
hcn. In Jablonitza wurde ein Haus ange- 
zündet und verboten, etwas datuus zai ret- 
ten. Der unglückliche Besitzer, ein Jude, 
holte sich, mn in d(>r kalten Xacht nicht 
zu erfrieren, trotzdem zwei Dccksn. Eir 
M urde gekreuzigt und ein Posten bi-; zum 
Eintiitt des Todes aufgestellt. Es i'-it dies 
diis Dorf am Bialy, Czerenios, nicht das 
unweit g'clegene Jal)lonica. am Tatiur;n- 
paß. Der grauenhafteste ^Mord wiu'de aber 
am! 14. Februar an dem reichsten Bürger 
von Storozynetz südlich Czeniowitz be- 
gangen. Er wurde nachts ohne -iVngabe 
eines Grundes aus' dem Bette geholt, am 
Morgen von. vier Soldaten abgeführt und 
gehängt', der Sti'ick riß jedoch, worauf 
Isaak! Zellennayer der Hals durchsdinit- 
ten wm*de. Er w^urde vollständig beraubt, 
dann stachen die Russen der Leiche die 
Augen aus und ließen sie n;i.ckl" im Sclinee 
liegen. Ich selbst habe in Siorozynetz 
noch einen. Zettel auf einer TelegTaphen- 
stange klelien gesehen, wo aus Todesangst 
vor den Bussen nur gesagt war: „Ein 
jähes' Geschick hat ihn uns plötzUch ent- 
rissen." 

Dies sind einige Beispiele der Bestia- 
lität russischer Truppen in der Bukrowina. 
Ausdriicklich muß ich aber hervorheben, 
daß sich die Tiu-kinenen unter den Bus- 
sen musterhaft benommen haben. Sie sa- 
gen, ihre Eeligion verbiete ihnen jede Ge- 
walttat an der unschuldigen Bevölke- 

Der Grosse Krieg 

Die italienisclie Presse regt sich darüber 
auf, daß die mssischen Zeitungen und 
iTR'ar solche, die der Regieixuig des Za- 
reiu-eiches nahe stehen, gegen die lieu- 
jlralßia Tjändcr niiiQ .?r•.]),arf^ Spraeiic, 

ren und gegen Italien und llumänien so- 
gar I^rohungen auszustoßen wagen. 

Der Fall ist lehrreich, denn er bow^eist 
den Heiren Italieiiissimi, auf welcher Ss':- 
to die „Imperialisten" zu suchen sind, di í 
die ganze Welt und ihre Völker als ihr - 
Fußmatte iK'ti-achten. 

Die russische Pi'e-se ist nicht die ers'to 
die gegen die Neutralen, deren Haltimg 
ihr nicJit dient, einen scharfen Ton an- 
schlagen. Die englisclien und franzi).~'- 
schen Zeitinigen sind ihr mit g-utem B:i- 
spiel vorangegangen. Schon gleich am 
Anfang" des Krieges, als das englisch!- 
Exi^editionskorps zwischen der belgischen 
Grenze undder Aisiie von der Kluck'sche i 
Armee frei nach IMsmarck „arretieri" 
wurde, und in der Nordsee die britischen 
Kiiegsschiffe eines schönen !Morgens von 
Otto "\\^eddingen auf eine bisher nocii 
nicht übliche Weise begiüßt wurden, d;i 
schrieben enistzunehmende Londoner 
Blätter im Lublischen Tone: ;,Wer nichl 
nnt uns ist, der ist geg-eii mas" und for- 
derten all© Von der Nordse3 \md den an- 
grenzenden Meeren und [Meerbusen be- 
spülten I.änder auf zum Kampf gege.n de i 
.,l)reußischen MiÜtarismus", dabei dnrcn». 
blicken lasscjid, daf.5- ein ,.siegreiches Eng - 
land" Holland, D'-nemaik, Scliweden und 
Norwegen den „Verrat an der Zivilisa- 
tion" nicht vergessen un.d sie alle liacli 
dem Kriege als seine Vasallen behandeln 
würde. Im Ijaufe der späteren .Monate gab 
die englische Presse ähn'iche Winke mit 
deni Zaunpfahl an Portugal imd Spanien, 
an Nordamerika, mi Italien, an alle Bal- 
kanstaaten und Griechenland und sogtir 
Chile uiid Pera crilielten dio nicht miß- 
zuverstehende Aufforderung, sich de:- 
.ragd auf das kltniic "(leutsclie ..Kreuzer- 
i'.eschwader anzusddiei.'en, da sie sons;, 
den Nachweis erbrächten, 'für die Unab- 
hängigkeit noch nicht reif g-enuo- zu sei'!. 

Dio französische P.re,sse verhialt sich 
nicht anders. Sie stellte den Krieg vor 
allen Dingen als eine „lateinische EJn-en- 
sachc!" hin xmd forderte alles, was sich 
für einen „Lateiner" hielt — ob ■weiß, ob 
schwarz — auf z-um T'anz und betonte, 
um! größeren I]indruck zu machen, flalj 
jedes „lateinische Volk", das nicht an dem' 
Kamj)fo teilnehme, nach dein Kriege w'er- 
de „abseits s'tclien" müssen. 

■Ajn sdiärfsten wurden Italien, Rumä- 
nien und Si)anie!n aufs Korn gcnonunen. 
Das R(!Ícli Viktor Emanuels \MU"de '.jnit 
französischen Konferenzredai-ern über- 
schwennnt, die alle wie auf Bes!;ellung 
von dem „Verrat an der lateinischen! 
Sadie" sprachen und außei' schw^eren ma- 
tiiriellen Strafen auch die moraliscJ;::) 
Strafe der Verachtmig in .Vussicht stellten, 
wenn Italien sich nicht auf seine „Tra- 
ditionen besinnen" sollte. In Spanien wur- 
de dei' sogenannte Republikaner Lenoux, 
dessen großes Mimdwerk ebeu-to weit b.>- 
kannt ist wie seine eigenartige Farlmn- 
blindhcit, die ihn zAvisclien Mein und Dein 
keinen Unterschied finden läßt, mit 
500.000 Franken bestodien imd dieser 
noble Hcjt, dei- jedem Zuchthaus zui' Zier- 
de gereichen wiü'de, sprach darauf mo- 
natelang von der „Pflicht" Spaniens, an 
der Rettung der „lateinischen Zivilisation"", 
mitzuminien, bis er eines schönen Tages' 
irgendwo am! Wegesrand Px'ügel bekani^ 
ohne belehrt zu werden, ob die Knüttel- 
suppe ihm wegen seiner Propaganda pdei- 
vvegen einer Gaunerei verabreicht wurde-. 
Fneses kleine Erlebnis ließ Lorroux sicli 
darauf besinnen, daß es doch ungefähr- 
licher sei, Vereicherungsgesellscliaften 7m 
bestehlen als für dio „lateinische Sache" 
Pi'opaganda zu machen; an seine Stelle 
trat aber der Schriftsteller Blanco Iba- 
nez, der jetzt seinen Landsleuten im fraJi- 
zösischen A.uftrag beweist, daß sie "Samt 
und sonders Vei-rät^er seien, wenn sie 
nicht mithälfen, die bedrohte „Zivilisa- 
tion" \md dio nicht minder Ixidrohten 
Dividenden französischer „Lateiner" vom 
Stamnae Jiida zu retten, aber vorsichts- 
halber bleibt er in Paris mid stößt dort 
von sicherem Ort füi' gutes Geld ins plär- 
rende lateinische Horn. — In Rupiänien 
wurde dieselbe Weis© geblasen; das Land 
wui'de von den Franzosen Vei'räter g-e- 
scholten imd mit den schwersten Repres-i 
salien bedroht, wemi es sich niclit dazu 
entschlösse, die Suppe mit auszulöffeln,' 
welch© die HeiTeu Grey, Poincaré im-d 
Konsorten in einer sciilechten Stunde ein- 
gebrockt. I /- - ( 

Deshalb ist es gar nicht • zum Verwun- 
dern, wenn jetzt auch die russisdie Presse 
sich an der allgemeinen Hetze l>eteiligt 
imd die Neutralen mit Strafen bedroht. 
Die Russen tun dasselbe, was ilire Ver- 
büiideten bereits getan haben: bai de'n 
Dreiverbändlcrn ist es Gewöhn,Iteit, <U<.i 
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Neutralen zu. bodroheii. DcsJialb sind sie 
ja die „Zivilisierten", die Kämpfer für 
iVölkerfreilieit ixnd }ilensciienreelit«! 

Deutschland' und Oestorreirli-Ung'nrn 
haben noch keine andere Xation zmn 
Mittun aufg'efordert: sie haben nie eine 
Drohung' ausgestoßen, aber trotzalJedeni 
wird von ihnen beid(;n g-esagt und be- 
hauptet, dali sie sicli Iteclite anmaßten, 
die ihnen niclit zust-'indon; die aiideron 
aber, die unabh;lng-ige Völker wegen ihrer 
Xeiiti^alität sh'afen wollen, gelten aber als 
wahre Engel der Unschuld imd nieman- 
dem füllt es ein, von ilu'er Aninal.Uing 
dos Rechtes andere Nationen zu strafen, 
de-n SchllilJi abzuh'ileii, daß sie sich für 
die.- HeiTcn der Welt halten. 

Denkende Menschen sollten sich alicr 
nicht nur die Frage vorlegen, woher die 
Dreiverbändler für sich das Eeclit ab- 
leiten, anderen Ländern Strafen anzu- 
di'ohen, sie sollten aucii die andere E'rag-e 
stellen, aus welchem Grunde denn das 
Konsfortium', dessen TelegTapli seit acht 
iMonaten die honiichsten Siege erringt, 
über die neutrale Haltimg der anderen so 
aus dem Häuschen gerate Ei ist doch nicht 
üblich, daO, ein Individuum, das gerado, 
dabei ist, seinen lieben Nächsten nacli 
aDen Ileg-eln der Kunst zu vcrblänon; 
Hechts Tind Unks nach Hille äugt und je- 
den müßigen Zuschauer aus dem 'ciu' 
fadicn Grunde, Aveil er nidit nnt los- 
drischt, für seinen li'eind erklärt, aber 
,Avohl ist es eine Erfaiming, daß, jeder, der 
eines fi'einden Armes "Wucht an seinen^ 
Leibe spürt, nach Hilfe ruft und dis Zu- 
schauer i}>so iacto lür seine E'einde und 
llitschuldige des andern halt. 

We Alliierten haben nun bereits die 
ganz'c Welt zu Hilfe geiiifen un.d sie 
liab'cn auch die ganze Welt bedroht. Soll 
das vielleiclit dafür zeugen, daß sie vom 
Sieg' zu Siege sdireiten mid dafJ: die Vik- 
toiia füi' sie beredte lvostbai'6 Ki'änze win- 
det aus uTivergänglichem Grün? Oder is? 
ihr Gebaren niciit vielmehr ein Zeichen, 
dal?! die Göttin des Sieges ihr Antlita van 
ihnen abwendet? 

Die Q)rohungen der A-erbüitdeten Fre'sso 
sbid unserer Ansicht nach lieine Siegc3- 
l'anfai-eii, sondern das Grabgoläutc der Al- 
liierten Macht.' ■ ■ • 

Notizen, 

Zurück- 

hen Pteisen großen ^'cl■lust l)ring-en, eiji- 
deckcn. 

Z\i r (,i e s c]i ä f t s k r i s e. 1 )as Mil.V 
trancn in die Verliältnisse hat die Ka])i- 
talisten veranlaßt, ihre Gescliäfte ehizu- 
schränken und sicli von heuen Operatio- 
nen l'ernznhalten. Hierdurch suid die Um- 
laulsniittel dem Verkehr entzogen worden 
und das finaiiziellij Glcicligewicht ist 
stört. Als notwendige Folge des 
Ziehens der Ka])italicn vergrößerten sich 
die Kassen bestände der Baidcen, über die 
,J('orreio da, Alaniul" in, IMo die folgende 
Zusammenslelhmg gibt. Der liestand an 
La,n(lesnüinze bei den Banken betrug am 
31. IX'zember iyi4 oüO.701 Contos. Am 
31. Januar 1915 297,797 ('ontos. Am 28. 
Februar 1915 304.638 Contos. Am 28._l'e- 
bruar 191.1 bi^trug- der Kassenbestand" der 
Banken 189.141 Contos. In einem Jahre 
ist derselbe also um 115.497 Contos ge- 

größer nun der Bestand an 

AVohlt ätigkeitskon zert. • Wir 
madien nochmals darauf aufmerksam, daß 
heute ■.\bend halb nexm Ulir im großen 
•Sxiale der-Gesellsohaft Gennania das Kon- 
zert der brasilianisdien Klavierkimstlerin 
Maria Meirelles stattfindet. Ueber das 
recht achtbare Können der Künstlerin lr.i- 
ben M"ii' lULS bei'eits ausges]>rochen. IX'r 
Besuch vrird für ji.'den- Musikkenner und 
^lusikliebhabcu* ein Kunstgenuß sein. Aber 
noch ein an.derer sehr stichhaltig"«' Gnmd 
ist für den Besuch vorhanden. Die brasi- 
liaaiische Künstlerin liat in liochlierzigei* 
.Weise die ganze Einnalune zum Besten 
der deutschen National spende und des 
üsteiTeichiscli-ung-arisdieu Roten Kreuzes 
bestimmt, was' ihr sehr hocli angerechnet 
werden nuiß und jedem Deutschspredien- 
den, dem es mogiidi ist, die Pflicht auf- 
eidegt, das Konzert zvi besuclien. l^iintrirts- 
karten zu 5 Milreis sind an folgenden Stel- 
len zu haber.: ('asa Aliemã, Bua Direita, 
Nr. 18; Frederieo Joachim Filho, Rua Hö- 
ren cio de Abreu Nr, 5; Casa Ro.senliain, 
Rua S-ão isento (iG; Loja Idoriciütura, Rua 
15 de Novembro, Ivcke Pi-aça A.utonio 
Pj'ado; Typographia Brasil, Rua 15 de Xo- 
vemltro; Casa Praline, l.argo do Arouche, 

Deutscher M.-G.-^^ „Lyra". Aus 
einer A\izahl von Mitgliedern des Deut- 
schen 3I,-G,-^^ „Lyra" hat sich ein Aus- 
schuß , zusainmeugetan, um .Anfang IMai 
einen Konzert- und Theaterabend zug'un- 
sten, des Deutsch-Oesterreitliischen lio- 
ten Knnizes abzuhalten. Der Ausschuß, 
vom Vorstand der ,.LA'ra" sowie von al- 
len anderen Mitgliedern dieses Vereins 
in bereitwilligster .Weise unterstilrzt, darf 
auch noch nnt der freundlichen Hilfe ei- 
niger Gäste redmen, und hofft infolge- 
dessen, den Freunden der deutschen Sa- 
che einen unterhaltungsreichen Abend ge- 
ben zu können. Es wird ein angemesse- 
nes Eintrittsgeld eiiiobea nnd, um das Re- 
sult^at für die giite S.ache recht reich zu 
igestalten, veranstaltet der Ausschuß au- 
ßeixiem Verlosungen und Verkäufe von 
Geschenken. Zu diesem Zwecke rechnet 
er nnt der freundlichen Unterstützung al- 
ler derjenigen, denen die deutsch-öster- 
reichisphe Sache am Herzen liegt, un,d 
ist überzeugt, daß auch dieses Àlal dici 
altbcAvährte Oiiferfreudigkeit sich gel- 
tend machen wird imd aus allen Kreisen 
gütige Spenden flitißen werden. Gesdicíi- 
ke für Tombola etc. können jederzeit im 
Verein,3lolciil der „Lyra" abgegeben wer- 
den. Ein ausfnhrliahe-s Programm ^^'ird 
uodi bekan.nt g-eg'eben. 

Vom Kaffee markt. Nach Mit- 
teilmigen aus Santos ist die Nachfrage 
nadi Kaffee immer noch eine sehr rege. 
Man gibt aus interessierten* Kreisen den 
Ivandwiiten den Rat .ge,gen\A'<'irtig keine 
Kontrakte auf Lieferung der hängenden 
Ernte ab-zusddießen, da die IVeise noch 
liöher gehen düriten. Kaffees, die fertig* 
zum Versiindt sind, werden sehr gesucht. 
Es ist nüt Sicirerheit anzunehmen, dal.^ 
die Nachfrage nach .A\'are und die festen 
Preise l)is zui' neuen F.rnte luiiialven wer- 
den, wenn ni(.-ht von Seilen auf scrliwadien 
Füßen stehenden Kandwirten l)illige An- 
gebote konunen. De.iin >\v^re die Fesiig- 
keit des Preises vorliei, denn die l'i'cis- 
di'ücker würden dann sofort ihr(i lauii-n- 
(Icu Spekuliuiuiit'u, dii: iliin'.ii lici di'U Ihi- 

wadisen. Je 
barem CTclde bei den Kassen der Banke]i 
ist, je geringer sind die geschäftlichen 
Operationen, dies geht auch aus den Um- 
sätzen in, ch.Mi l>iskonten hervor, die das 
folgende Bild -zeigen. Am 31. Dezember 
l'i)14 251.982 Contos. Am 31. Januar 1915 
222.843 Contos und am 28. Febniar 1915 
207.7(50 Contos. 

■ 15 u n d e s s c Ii a t z - e c h s e 1. Die 
"Wechsel des Bundesschatz^nntes der 
neuen Emission sanken am Dienstag in 
Ri(i um 18 Prozent. 

0 n d e r Z e n t r a 1 Ii a h n. Dje .Kin - 
nahmen der Station ^laritinra (Rio de Ja- 
neiro) betrugen während des Monats Miirz 
1914 hn Export 788: 0191700 für 41.3t)4.201 
Kilo. Im Import erreichten dieselben 814: 
4581800 für 27.427.978 Kilo. Die Gesamt- 
einnalune erreichte denniach den Betrag: 
von 1.602: 478$500. Im ^lonat März d. J. 
war (las Ivrgebnis das folgende: l']x,]iort 
410:549i?000; Import 537: ~188$700; Ge- 
samteinnahnie 948:037$70ü. — Die Ein- 
nahmen' des ^io.nats März 1915 sind also 
gegen den gleichen j\lonat 1914 lun' (>54: 
44ü$800 zurückgeblieben. So tief schnei- 
det der europäisdie^ Kriege in das 'W'ii't- 
schaftsleben ]5ras:iliens ein, daß die Ein- 
nalnnen der Zentralbahn auf einer ein- 
zigen, alleixlings einer der bedeutendsten, 
Verkehi'sstation rund 654 Contos de Reis 
während der Dauer eines iilonats weniger 
betragen. ' 

Selbstmord. D-er 72jälnige Anto- 
nio Citerio, der in der Rua da liberdadq 
Nr. 139 einen Schlachterladen hatte, mach- 
te anr Dienstag nachmittag seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. _Em'ch die 
schlechten Zeiten war der ]\Iann in Sdnd- 
den geraten und die dadui'ch verursachten 
Sorgen, vermochte er nicht mein' zu ei't ra- 
gen. Linen großen Fleisddiaken, an dem 
er voriier eine HanYsehnur befestigt hat- 
te, bcdesiigte er an eine'm Balken einesi 
im hinteren 'feile des Hauses gelegenen 
Zhnmers, steckte den Kopf in eine Sddin- 
ge und stieß eine Kiste, auf die er sich 
gestellt hatte, fori, so deJj der Köi-])er in 
der Luft hing' und die Sehliuge sich zu- 
zog. Um 4 Uhr nach!nitta,g.s fuhr die 
Feuerwehr nüt lautem Getöse, durch die 
Straße. Alles lief hinaus, nur Antonio Ci- 
terio war nicht zu sehen. Dieses fiel £uif 
und als man dann nachforschte, fand man 
das hintere Zimmer versdüossen. Da 
auf wiederholtes Rufen nicht geöffnet wur- 
de, so bradi man die Türe mit Gewalt 
auf iuid fand den altem ALum leblos im 
Zinuner hängen. Da der Körper noch 
wann war, so brachte man ilm sofort zu 
Bette und der herbeigei'ufen!> Arzt der As- 
sistenz machte Wiederbelebung-sversuche, 
jedocli erfolglos, Jose Antonio Citerio war 
bei-eits eine Leidie und deni Arzte Idieb 
nacli erfolg-ter Untersuchung iiur übrig, 
deiL Tod durch Erstickung festzustellen. 

D a s rol 1 e n d e M a teria] d e r Z e n- 
tralbahn. Die Direktion der Bahn 
niadito der Presse die folgende^ ]\Iittei- 
lung: Der Abteihmg-schef, dem die Beauf- 
sichtigung über das rollende i\laterial mi- 
tcrsteht, hat liei der jüngst erfolgten 
Uebernahme dieses Amtes festgestelh, 
daß die AVaggons, besondei-s diejenigen, 
die für d(m Transport von Passagieren l>e- 
sthnmt sind, sich ip schlechtem Zusta.nde 
befinden. Er hat deshalb eine umgehende' 
jAusbesserimg angeordnet. Insbesondere 
sollen überall die zerbrochenen Jalousien 
an den Fenstern, die bestimmt sind, «Ue 
Sonne abzulialten, die Riegel an den 1 ü- 
ren tmd die Tiu'griffe ersetzt werden, da- 
nnt wenig-stens das allernotwendigste in 
Ordnung gebracht wird. Andere Ersatztei- 
le, die hier lüdit erhältlich sind, wurden 
bereits ini Auslande l>estellt. Die Lufc- 
bremsen sind alle mehr oder wenig'er in 
defektem Zustand, der A.bteihuigs;iirekior 
läßt es, sich deshalb angelegen sein, dia 
Kontrollabteihmgen, denen die Untereu- 
chung- dieser Bremsen obliegt, neu zu or- 
ganisieren. Besonders sollen die Ange- 
stellten in Barra, do Pirahy nüt grolkr 
i&orgfalt ihre Pflidit tun, da hier die Un- 
tersuchung- der Bremsen derjenigen Züge 
vorgenommen wird, die die Serra do Mar 
herunterfahren und die verschiedene Tun- 
nels zu passieren haben. Es mu'de ferner 
beschlossen, eine besondere Kommission 
einzusetzen, die ein neues „Reglement für 
den Alateriálienkonservierungsdienst aus- 
arbeiten soll. — A\'enn man alle die Aliß- 
stände in Betracht zieht, die Dr. Arro- 
jado lAsbai in der kurzen Zeit seiner A'er- 
waltung-stätigkeit Isereits aufgedeckt hat, 
so nuü.) man sich wundern, daß bei iler 
gi'cnzi'nlosen Ijotterwirtschafr der frühe- 
i'en Verwaltung' der Veikehi- überiuuipt 
auirecJit erhalten werden konnte. Ls nuili 
als ein .AA"ander lieti'aditet werden, daß 
liiiluM' ]iO(^h Reisende, oluie dal.V ilinen dit 
Knochen zerbrochen wurden, auf der Zen- 
li'alb;ihii reisen könnti'ii. 

Dl'. Arrojado .Lisboa h:it Beweise gege- 
ben. dal.) er der i'iv"h<ig(.' Maiui aid' dem 

ihm auch, den Augiasstall vollständig" zu 
reinigen mid vor allem' die ])oiitisdien Un- 
tei'strömungen zu beseitigen, die di(i Zcn- 
tralbahn ihrer Ma,uptaufgal)e, eine wi'di- 
tige A'crkehrsader zu sein, entfremd(.'t nnd 
zu einem Tünnneiplatz ]iolitischer Protek- 
tionskinder gemacht Iiat. 

Z u r ii e k g e h a 11 (.' n e r 1) a m})/ e r. 
Die deutsche Regienmg legte einen, Pro- 
test ein gegen die Zurücklialtung des deut- 
schen Dampfers „Odenwald" im Hafen 
von Porto Rico. ' 

..V b s a t z g e b i e t f ü r Li e b e n s ni i t - 
t e I. Der Chef des brasilianischen Inlbr- 
mationsbüros in der Sehweiz, Dr. Abdon 
Milanez, hat an den l^indwirtsdiaft."«nini- 
ster Dr. Pa.ndiá Calogefas in Rio de Ja- 
neiro ein Sclu'eiben gerichtet, in welchem 
er darauf hinweist, daß die Lanilwirte Bra- 
siliens ein gutes Geschäft madien könn- 
ten, wenn sie in diesent Jalu'e den An- 
bau von Zerealien, Zuckerrohr, Mandioc 
usw. so intensiv ^^ie mu' möglich betrei- 
ben würden. Der Konsum dies-er Artikel 
hat sidi nämlich in Europa Seit Auslnaidi 
des- lvriego,s v^größei't, und da die land- 
wirischaftliclu! Produktion, besonders in 
Belgien, in .Frankreich imd auch in 
Deutschland im' laufet:-den und im näch- 
sten. Jahr(> lüdit zimehmen, .sondern an 
einzxilnen Stellen sogar sehr geringfügig' 
sein wiu'de, so dürfte es ])raktisch sein, 
für die A\n"größerung- der Produktion in 
Brasilieti so schnell wie möglich zti sor- 
gen, damit ein Uebere-chuß entstehe, der 
dann exportiert werden könne. A'iele Pi'o- 
dukte Brasiliens, Mue Bamnwolle, Reis, 
Mandioc, Bohnen (?), werden s-dion jetzt 
in Etmopa gesucht. — Der A'0rschla.g des 
Dr. Abdon Alilanez i.st feehr annehmbar, ob 
aber die A'ermehrung in der Erzeugiuig 
landwirtsdiaftlicher Produkte so schnell 
vor sich gehen kann, daß Brasilien, wel- 
ches bisher notwendige ,1/el>ensnnttel im- 
portiert hat, solche so schnell exiwriieren 
kann, daß sie noch rechtzeitig für die eu- 
ro]>äischeu Alärkte ankommen, ist eine 
ander(> mid sdnver zu beantwoiiende Fra- 
ge. Außerdem spielen die Frachten ehie 
große .Rolle und die bdiiffaJirt, die dui'di 
den Krieg ganz außer Ordnung- gekom- 
men ist, kann wahredieinlich nicht genü- 
gend .Fahrzeuge stellen. I^ehlt es doch jetzt 
schon in Santos beständig an Schiffen für 
den Kaffeetransport. 

& c h i f f s u n t e r g an g. An Bord eines 
Fischerdampfers hat im Hafen, von Fer- 
rol eine 'Kesselexplosion stattgefunden, 
die denselben zum Sinken brachte. 10 
Personen, die sidi an Bord l>efanden, er- 
tranken. 

A'0 n den .Fanatikern. Nachrichten 
aus Cm'ityba, woinnter sich eine offizielle 
des Generals Setembrino de Cai-valho an 
den Kriegsminister befindet, teilen mit, 
daß das verschanzte Lager (icr Fanatiker 
bei Santa, Alaria von den Regienmirstrup- 
pen eingenommen wurde. Des näheren 
wird berichtet, daß die Abteilung des 
Hauptmanns Potyguára das Lager betrat 
und sich hier mit dem 14., dem 57. und 
58. Jägerbataillon vcrcinigie, welche iln* 
von União da Aletoria aus ku Hilfe geeilt 
waren. Hau]itmann Potyguara berichtet 
dari'iber das folgende: Nach lltägigem 
Alarsciie, von d(;in \\'ähreiid 8 Tagen ge- 
käm]>rt \^-urde, sind 13 Sdianz<'n jjing«- 
noinmen und dem Erdboden gie-idi g^e- 
madit worden. Die AT^rluste für die he- 
roischen Truppen Maren sein" groß. A'on 
den Jag"un<;os süid (iOO Alaim teils durch 
Sdiießwaffen, teils durdi Säbel und Bajo- 
nett umgekommen. Eine große Anzahl 
A'erwundeter flüchtete: sich in, die nahe- 
liegenden U-i-wälder, ilie undurchdringiidi 
sind. Eine große Quantität .AVaffen ,und 
Munition fiel in die Hände dei 
rungstnipi^en. Leider sind 56 Tote 
zeichnen, unter ihnen der Arzt .Dr. 
stagnino -tmd der Oberleutnant x'oin 1(). 
Infanteriebataillon, José da Silva {.Miveira. 
87 Alann sind verwundet, darunter pinige 
schwel'. I^eutnant Octaviano Pães Leme 
vom I2. Bataillon isr leicht verwundet. 
28 Pfei'de und 19 Esel ging'en verloren. 
Unter den getöteten Anführern der Ja- 
gniiyos lx;finden sich Alanuel Alachado, 
Olegariö, Joaquim I/aiz, Bento Fen-eira 
und Oscar de Aloraes, weiche von den 
Kundschaftern rekognosziert wunten. 
Oberst Estillac teilt mit, ' daß die noch 
übrig gebliebenen J"Agni).;-'<)s überall ver- 
folgt werden und daß Vtc größte Zahl ge- 
tötet wurde. Der beriditig-te Chef .-Alei- 
xo wurde unter den Gefallenen nicht re- 
kognosziert. Ob alle .tanatiker nun ver- 
schwunden sind, kanii nicht garantiert 
werden, jedenfalls ist die ]\.Iission der Bun- 
destiaipiien erfüllt uiui das verschanzte 

von Santa- Alarii zerstört. 
Es muß wirklich A\-jindernehnien, daß 

600 bis 800 Alanii den [egulären Tru])i)en, 
welche sich auf fast WO Alann eretiek- 
ken, so lange AA^ideKtalid geleistet haben. 
— Alan hat sich daran gewöhnt, diese Leu- 
te als .lAanatiker zu beseichneh, im' Grun- 
de sind sie alier doch wohl etwas ande- 
res, denn sie habki eiie gewisse Kriegs- 
kunst gezeigt und sinddoch auch andere 
bewaffnet, als einfache'Bewohner der so- 
gena-nnten Sertões, dp. höchsteais 
Jagdgewehre haben. Iio Fanatiker 
fügen aber ülxj-r Comllain-GeArehre 
haben auch K.a.nonen üifzuweisen.- 
Angriffe werden nad einer ganz 
stimmten Taktik ausg(führt, so dal5 
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Nann^ Fanatiker vielleiht nur als Deck- 
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stehende kommei'zielle Alission. nach Süd- 
aiinerika ge-sa.ndt werden. Sie kommt mit 
der' ausgesproduMien Absicht, die Deut- 
schen von den südamerikanischen Alärk- 
ten zu verdräng'en. AVenn die Sache nur 
nicht schief geht. 

Die P e t r 01 e u m ge w i 11 n u 11 g in 
der A. r g-e 111 i n i s c hen lle publik. 
Seit einiger Zeit werden einige di.'r Petro- 
leujiiiquellen, welche sich in der Nähe von 
Coniodore Rivada,via im Sikhin befinden, 
ausgebeutet. Die T-^xploitation ist vielver- 
sprechend und die Zeit ist wahrsdieinlidi 
nicht mehr fern, wo Argentinien kein Pe- 
troleum vom .\uslande einzufiihren 
braucht. Kürzlich hat d<'r Leiter der mi- 
neralogischen, geologischen und hydro- 
g-rapliisdien jVbteilung des Bautenmini- 
steriums in Coniodore Rivadavia geweilt, 
lün die Ergiebig-keit dei' Quellen zu stu- 
dieren. ' Er äußerte sich in senieni Be- 
richt an die vorgesetzte B-ehörde außer- 
ordentlich optimistisch. Es 'sind 13 Quel- 
len im' Ik^trieb und die tägiidie Ausbeute 
beträgt 50 bis 93 Tonnen Roliöl. Ein über- 
raschend g^roßes Resultat gibt ein neuer 
bis in eine Tiefe von 524 ni getiieb-ener 
Brunnen, dein ein Sti'ahl von 20 m Höhe 
und 25 cm Durdimesser entströmt. 

Es wtu'den A^or-studien für die A'erwen- 
duiig von Rohöl auf den Schiffen der ar- 
gentinischen Kriegsflotte gemacht. In 
.Coinödore Rivadavia wurde zur' Erleich- 
terung- der Petroleuniverschiffun.gen ein 
850 Meter langer Kai gebaut. An der 
S])itze des I^troleiun-Förderbetriebs', dei' 
staatlich ist, steht der deutsche Iugv>nieur 
Schneidewindt, der sich um das argen!ini- 
sdie Balmwesen grolk; A'erdienste erwor- 
ben hat.. 

Für ein I.and wici Arg-entinien, das üi 
sieinem öchoße keine Kohlenflötze birg! 
und außerdem •liolzann ist, ist der Basitz, 
ergiebiger Petroleumquellen von nicht 
zu untei-sdiätzender Bedeutung, denn es 
wird ini I-aufci d(!r Zeit möglich sein, so- 
wohl die Lokomotiven als :uidi die 
IXami-)rkessel der industriellen Betriebt^ mit 
Rohöl zu heizen. Tatsächlich sind'in Bue- 
nos Aires- bei Heizungsversuche-n »du- be- 
friedigende Resultate erzielt worden., 

Ejiji'ort aus Brasilien. Die brasi- 
lianischen Konsuhi üi Europa geben-sich 
alle Alülie, die durch den eufgpäisehen 
Krieg in fast allen Ländern entstandene 
Not an AA'aren durch die Einfuhr von Ar- 
tikeln aus Brasilien zu ei-setKen und auf 
diese .AVeise die brasilianische Industrie 
zu beleben. So hat der brasilianische Kon- 
sul in Alai-seille der Handelskammer von 
Rio de Janeiro die Alitteilung zugehen 
hissen, daß infolge der großen B&dürf- 
nlsse der französischen Armee- gegenwär- 
tig* rohe Häute und i'elle aus Brasilien.' 
auf dem inarseiller Alarkte sehr gesucht 
sind. Alan zahlt da.für gegenwärtig 130 
bis 200 F'ranken für 50 Kilo, je nadi der 
Qualität. Des weiteren sind die A'iehte-- 
stände in .Frankreich sehr zusamineng'e- 
schmolzen und ein A'ersaiid von lebendem 
Aaeli und Gefrierileisch aus Brasilien naeh 
Fi'ankreich würde," l>esondei-s über den 
Hafen von Alarseille, gegenwärtig sowie 
noch Iang(> Zeit nach dem Kriege ein .sehr 
lolüiendes Cíescliiift sein. 

C a r 1 0 s d e L a e t. Die-s-er hervon-a- 
gende brasilianische -Schrii'tsieiler ist ge- 
.stern Alx.'ud in hiesiger Hauptstadt an- 
gekommen und wird heute Abend der Sit- 
zung' der Faculdade Livi"e de Pliiloso])hia 
e Letras im Gymiuisium São Bento Ix-i- 
wohnen. 

Professor Dr. Ala,rtin .Ficker. 
Der Alinister des Aeuloern, Dr. L-auro AIül- 
1er, teilte -der paulistajier Staatsregierung 
nüt, da,lj die, deutsche Regieiung bereit 
sei, den Urlaub des herv-orragenden Ge- 
leJu'ten zu verläng'crn, aber wissen wolk\ 
welche Abteihmg' der Re^'ierung des Staa- 
tes São Paulo die Absicht habe, den Kon- 
trakt zu enieuern. 

AI i n i s t e r r e i s e. ,.Correio da Alanhã" 
tdilt mit, daß der Alinister des Aeußern, 
Dr. Lauro Alüllcr, seine geplante Reise 
nach Argentinien demnächst zur A.u'^?füh- 
rung bringen«, werde. 

G e ä h r t, r K r e d i t. Der Deleg-a - 
da .Fiscal der Hau])tstadt São Paulo wurde 
ein Kredit von Contos bewilligt, der 
für die Bedürfnisse, der Post verwendid- 
weiTlen soll. 

Für das d e u t s che Rote Kreu z. 
Die deutschen Kolonien im Staate Santa 
Catharina haben, wie aas Morianopolisl 
berichtet wird, 110 Contos de Reis flu- 
das deutsche Rote Kreuz nach Deutsch- 
liuid geschickt, welche durch versehie- 
dene Sammlungen zusammenge]>racht 
wunlen. 

D e 1- ni y s t e r i ö s e D a ui}) 1 e r ,G 1 a d- 
stone'. Die Zeitung ,,A Provincia" von 
Redfe teilt mit, daß eine ausländisxiie 
Finna durch A^erniittlung des Kaufmanns 
Adolf Petersen die gesamte Ladung die- 
ses Daanpfers käuflicJi erworben habe. 

lyer Handel der neutralen 
Alä chte. Die Regierung der A'ereinigten 
Staaten von NoMamerika hat an die Ka- 
büiette Englands und Frankreichs eine No- 
te betreffs der Handelsbezie-hung-en der 
neutralen Alächte zu Deutschland v.iihrend 
des gegen\^-ärtig"en Krieges g-ericht<>:t. Das 
Kabinett von .AVashington erklärt in der- 
sellxm, daß es sidi mit den l'echten, die 
sich die A'erbündeten anmaßtMi wollen, 
nicht einverstanden ei'kläi'en kann. Es 
kann nidit zugeben, dalò die A'erbündeten 
den Seehandel der neutralen Mächte mit 
Deutsdiland verliindern. A\'eim sie dies 
tun würden, so würden sie damit den 
(<rundsätz(Mi zuwiderliandelii, die England 
selbst bei früheren ähnli-dien .Fällen auf- 
recht erhalten und verteidigt hat. Die 
Vei-einigten Maaten bdrachien de-shalli 
die Auseinander.setzungen der \'erbünde'- 
len, die sie zur Begrimdimg ihrer Maßre- 
geln, an fiilu'i'in als eine- (infadlio■ Erkla- 

Gestern inorg-en 

rung ihrer Ausnahmehandlung, nidit aber 
als "(ine Rechtfertigung dorseU>en_. _ Die 
Alaßregeln selbst halten die A'ereinigten 
Staaten! lüi' ungesetzlich. 

Es ist vi(dleicht möglich, so wird in der 
Note liinxugefügt. dal) ,\Villkiirlic)likeiten' 
von Seiten "der'Gegner der A'erbünde-te-ni, 
begangen worden siiul, dies'e können je- 
doch England und Frankreich noch lan- 
ge nidit'das Recht geben, ebenfalls! will- 
kürliche Handhmgen, die allem' Rechte 
Hohn sprechen, zu begehen. Die, Reg-ie- 
riuig der A'ereinig-teu Staaten erwartet; 
desiialb, daß die A'erbinideten venneiden 
Averden, den A'erkehr der nordamerikajii- 
sdien Schiffe zu luiterbredien und im' 
,l'\dl sie es; doch tun sollten, die Geschä,- 
digten sofort zu entschädigen. 

D. Af. Cr. A". „Frohsinn". Am Sonn- 
abend den 10. d. Alts, findet im' A^ereins-, 
lokale ein Vortrag statt, zu dem Avirelien- 
falls mit einer freundlidien Einladung; 
beehrt wiirdem 

G r 0 Ii e s .F e- u e r . 
um. 8 Uhr brach in dem Kurz^-are-nge- 
sdi'äft der IleiTen Alattoso, Alaia & Co. 
hl der Rua Hospido Nr. 13 in der Büü- 
deslia-uptstadt Feuer aus. Das Feuer dehn- 
te sich bis in die hinteren Gesdiäfts- 
räumt! aus, welche mit der anderen Fi'iant 
das Haus Rua, Rozario Nr. 76 bilden, 
t-Vlles wiu-'de zerstört luul bei den Lö- 
schungsai'beiten ein Feuenvehrniann' 
schwer und der andere leicht vorwmrdi't. 
Erst nach 12 l.Uir mittags war das Feuer 
gelöscht. ' ' 

]\I i s s i o n B a u diu. Gestern Alitlag 
wurde der italienisdie Dampfer „Regina, 
.Ehnia" in Rio de Janeiro -erwartet, an, 
dessen Ikird sich die fra'nzösische Ilan- 
delsmission, unter MUirung des Senators 
Pierre Baudin befindet. Die 'Mission soll 
bdcanntlich die g-e^chäftlichen lieziehun- 
gen zv\ãsdien l<^'a-nkreich, Brasilien und 
Argentinien leblrafter gestalten. Die !Mis- 
sion wh-d sich 15 Ins 20 T'a-ge in der! 
BLUidesha-uptstadt auflialten, dann nach 
hier konunen und weiter nach Buenos 
Airf^s reisen. — .AVir liaben sehon. gesü^, 
ob der gallisdie Hahn nicht wiedei" ein- 
mal zu früh gekräht hat, denn der' ^^oßei 
Kx'icg ist noch nicht zu Ende. 

Alusterhafte Ordnung bei der 
B-un deskasse . Ein paulistaner G«- 
sdiäftsmann begab sich gestern nach dôr 
ersten Zàlústelle der Deleg"aeäa l<'rsüal lUii 
Konsumsteuern zu bezahlen. Nadidem 
er die schiüdige Summe abg-eliefert hatte, 
eaiiielt er als Qiüttung' ein Stückchen .Pa- 
piei", auf welchem' nur -ein ,Stem]:>el der 
Abteilung, das Datum, der Betrag- und 
das AA'oit „]>ago" vermerkt wmen, weil^' 
nichts. Es ist ein wirkliches Chaos, ih' 
welchem sich der Dienst in den Venval- 
tungsabteilungen des Bundes' befindet, 

■SellTst die, g'exlruckten, i<''oi'mul;u'e-, l'clilen. 
IX'r Steuerpflichtige ka.nn mit diesem 
Zettelchen nicht enunai beweisen, daß 
(;r Sinne Steuer bezajilt hat, denn dasselbe 

■enthält weder 'ilie l.^nlerschiift dc-s &- 
amti.-n, der das Geld e.mi)fiug, nodi die- 
jenige des Abteihingsvorstehers, wie es 
das Gesetz voi-sdireibt. 

Bigamie. Seit einigen T'iig-eu ist aitf 
d(nn Polizeibüro (.1er Liibe,ixlade ein in- 
teressanter Fall von Biga-mit; iii Untersu- 
chung. Es handelt si(rh tun den A'oratcher 
ein(.'r A'erMi'iItungsabteilung* des BtmdöS!, 
d(,'r vüi" 2 odei- 3 Monaten eine neue. Ehe] 
eingegangen ist., Na{di A'ollzug dei"se,lben: 
verbreitete sich sofort das Geriidit, dä.-ß' 
ein Fall A'on Bigamie voriieg-e, rla, tliO' 
erste Gattin nicht gestorben, sondern im' 
Irreinliause von Juquery in Behandlung' 
sei. Eine bei der Angeiegenlieit interes- 
sierte I'ei'son und die Familie der unglück- 
lidnm Geisteskranken unterbreitete-ii ílem^ 
Delegado des Polizeiblü'os in der Liter- 
dade Dr. Accacia Nogueira dehn audi 
I3eweisstücke über da.s A'erbrechen, von 
dem das ganze Personal der l>eti'ef(endeat' 
A'erAvaltungsabteilung, daß dem in Rede 
stdienden A'orstehei" unleretellt ist, 
spricht. ' ' : 

Bei der Untersuchung" wiü'den dem De- 
le-gado unter anderen t)okiu>ienten audx 
ZAvei Heiratskontrakte vorg'elegt, von de- 
nen einer auf dem Standesanit ih. Saftta, 
Isabel luid der andeit^ hiei' in der Haupt- 
Stadt São Paulo ge-sdilossen wuftle. Pei'- 
ner befindet sidi auch ein Dokument 
der Irr(MihaüsverWaltung von 'Juquery bei 
den Akten, aus -«"clchem ersichtlich ist, 
daß die Gattin der ersten Ehe lel)t tiffid 
sich im dortigen liTenhause in Behaiid- 
lung befindet. Ueber 'den Fall wird vor- 
läufig noch das tiefste Schweigen be- 
wahrt und die Thitersuchung ganz im' gô- 
hehnen g*ei'ührt. 

Diebstahl. Personen, die g^estem 
morgen Uhr dun'h die Travessa- dit 
.Fabrita- gingen, l>eme-rkten, Avie. ÄAm 
Pei-soncn einen grolVen in PackleinAA'and 
genähten Ikdlèn aus dem Iimern des nocít 
nicht beAVohnten Ha,ases Nr. 3 der gé- 
naimten -Straße beförderten. Sie l^enaíái- 
riditigTen den' in der Straße iiòstiertéh' 
Soldaten und als dieser sich den beideiiv 
Personen näherte, ließen dieselben den 
Balli^n im -Stidi und ergriffen das Haseh- 
pa-nier. Auf der Polizei, wohin nläli delx 
Ballen transixsrtiei-en ließ, er 'gH?- 
öffnct uüd seüi Inhalt aus 51 Reg'eiiinäü' 
tel bestehend festgestellt. Eine. Unter> 
suchung' ist eröffnet. 

Ani ]Jicn- E r g r i f f e n e r AI ö r d e r 
stag AVuitle in Santa líranca ein gcwls^I'' 
Berlolino Jos('> de Aloraes* ei'griffe:!!, der 
im Jahre 1911 in -São Bín-üaiTlo einen; 
Alord begangen ha,t1e. Der A'ei'brediiev 
wurde na(ih. hier transjwrtiert. 

\\'e t 1 (■ r 1) e 1'i ('.h f. Am (>. '.Vj)ril: 
Hödwte T('mi>eratm' 22,9 (,!rad. Niediig- 
stc Te-nqveralur 18 (ji'ad. A'eräiuieriiCitie's 
■^^'etter. .\in 7. .\]>i'il 1) Uhr voriiiitta.gs : 
Normalatmosi>häi'e,n'druck 758,2. Tempera- 
tur an irockiinen Stellen 21,6 .Gra.d, an! 
feudite-il ■ Stellen, . 19,3 Grad, .KtílaLiVíi 
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J'euditi,u'k(.'ii HO I'fozciit. Nordwestwíik 
mit 1 Slftcr (iescihwiudigkpit. Klan' 
Hijuincl. licut'iiiiKni.i;!' H).fi in ni. naiiiuM 
MutrnajMi('li"s A\'cttei' íüf licuve; 1'nl);' 
stíüidig", Xcliíd. Noi'ilost- und Xor(h\'<'-^t 
A^'iud. ■Mögli<'lifr\vtds{' SI riclii'e.uiMi um 
Gewitter im Nordi'ii. 

Handelsteii. 

Braslllanlsctie Bank Tür Deutschland 
gäo Paulo. 

Knrslabelle vom 7. April 1915. 
Sicht 90 T. 

Auf Deutschland . . . 845 815;) 
,, New-York . . . 4S01.) 
„ Italien TOß/TO.) 
,, Portiio-al (Lissabon u. 

Porto) .... 
,, Portugal (Agenturen) 
,, Spanien (Madrid und 

Barcelona , . . 
„ Spanien (Ageutiiren) 814 

P/uud Sterling Gold . . IDi^lOO 

nmmnxnannnHUim 

: Gold gab ich für Bisen j; 

: Deutsslies Rotes Kreuz x 

Vorräte: 
Am G. (Is   • ■ • 1 
Am gloii'lieii T;iiro des Vorjahres . 1. 

Verkäufe: 
Dio heute del<larißrten Vorkiiufe bC' 

ziffertcn sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt sthloss  
Vorkäufo seit 1. Ajiril , . . . 
Seit 1. Juli . . . ■ • . • . • ' 
Am ííloichon Tap:o des Vorjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Äosgänge: 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  
Kachden Vereinigten Staaten . . 

„ Argentinien  
„ Uruguay   
„ Chile . . . ... . • 
„ andere Häfen Brasiliens . 

Seit Ilo;;inn dos Monats .... 
Seit 1. Juli • 
Am gloichcn Tage dos Vorjahres 

wurden iimgcladeii  
Seit dem I. des Mouiits .... 
Seit dem 1. Juli 1 

Zuinhren in Santus: 
Vom Tage   • 
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt. . . . . • 
Am gleithon Tage des Vorjalires 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. ... 
Seit ilem 1. Juli  

Steueramtlich ab gefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli   

Verschiffungea: 
Am    
Seit 1. des laufenden Monat» . 
Seit 1. Juli   • 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verscliifft  
Seitdem 1. des Monats 

Seit dem 1. Juli  

Banco Âllemão Transatiant 
íiüo l'atilu. 

Kurstabelle vom 7. April 1915, 
Sicht 

Auf Deutschland . . 840 
„ Italien. . . . 708 
„ New-York . . 4S000 
,, Portugal . . . -•'8 
„ Spanien . . . 802 
,, Argentinien . . 

Pfuiid Steriiag Gíold . 19$100 

São Paulo. 
Zur Entgegennahme viin Gaben als Bei- 
hilfe zur l'tlcgo der vnrwundoten Krieger 
sowie zur Uuterstiit/.uiig bedi'trftiger llin- 
terbliebencr der auf dem l'cldo der Ehre 
Gefallenen befindet sich Dienstags vou 
1—2 Uhr nachniittagä und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der ..(iesellschaft 
Germania", São l'anlu, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 

Siaffeeiuarkt. 
Santos, den 7. April 1915. 

Sammimg für Stellungslose. 

Hf'stiiud 20-S000 Total 4r).8;!l „ 
8.038.033 Sack 

Zniuliren aus dem Innern : 
Ucberladungen von der Paulista . . 

„ „ Soroeabana . 
„ „ „ Bragantina . 
„ „ Braz  

in Pary und S. Paulo 

Zusammen 

D e u t s c h - e V a n g. Gemeinde 
N 0 V ii E ur 0 ]Ki. 
Soinitag', 'den 11. ■Ai)ril, GottesdieiiK 
11 rhr auf deui Stadtplat/.. 

Pfarrer il e i d e u reich. 

Nationalstiftung 
40.ÍOOO 

lOOiiOOO 

Kecebdoris áe E^ndis 

dä Capiial 
iSs-v S.iitiK«*, «le« 

llfry.eniK. «Jer SjcJieiv ile>s YSajiesi« uuci «I«m* 

Ach«' Sti-uerii 
Keclinungsjahr -lOl.'i. 

Laut Verfügung des Herrn 
(Jarlos de Curvallm, stellvertre- 
tender A'envalter dieses Steuer- 
amtes, bringe ich zur Keinitnis 
der Inrercssenteii, da.s wiilirend 
dieses Monats folgen le Steuern 
entgogciigenonmieu werden: j 
lliindelskapital, lni(iistrick:ipit;il, 
Kasiital der Akiiengesellscluifton, 
Privalkapital in Darlehen auge- 
legt, Branntweiiilaxe. 

. Xach Abbild' dieses Monats 
wird ausser der Steuei ein Straf- 
zuschlag (Malta; von er- 
hoben. lö'l 
Kecebodori'a deliendas da Capital 

der Chef der Abteilung 
Manuel do Aguiar Vallim 

im Saale der Gesellschaft Gemama 

Donnerstag, den 8, April ;; Abends B'/ä Ulir 

zum Besten der deutschen National - Spende unil 

des österreichisch-ungarisclien Roten Kreuszes 

veraustaltet von derbrasilianiSClienKlaviev-Virtuosin 

zu vermieten mit elektr. Licld, 
Schreibtisch etc Ilad im Hause 
Passend für Herrn. JiuaSto. An- 
touio 32. 

Kinderwagen Beethovrii 

Bralims 

Schubert-Lis/ct 

mit elokir. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
■ÍU vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, dio anderen 
im Erdgeschoss. liua Ilodrigo 
Silva (antiga da Assemblt'a), 
dicht lleim l'athc-I'alace u. dem 
Sladtzcntrinn. 

Paganini-Liszt 

f'liopiu 

wini eine L r:ui zum \\ a 
in) Hause tifr Heirsiliiift. 
Martiniano (k; Carv:iH)o N 
(Paraizo). 

Z a £i n a f 7111 n 
Ruh José Honiíauio N P3 
I,° andHr) ir'fio Perlo 

Buciiv/eizeß-Grütze 
Knorrs-Mehle 
¥/8izsn-Gries 
Haier-Kakao 

Oivaita No. 55-á 
1005 

iKoaui 

Hotel Forstel^ 
Kua Brigadeiro Tobias No 2fl 

S PAI'l 0 
für Kü'che uhd llausiirb.eit ge- 
sucht. 'Zu erfragen liua ijuin 
tino Uocaviiva 38, sobr. 13iT 

Viktoria Slrazák, 
an der Wiener Univorsitäta- 
Slinik geprüfte und diploiiiiorte 

BiebaEnmnc 
empfiehlt sich, liua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4Ö'28. 
Für Unbemittelte sehr niässiges 

Honorar. liW.) 

18 Jahre, Úr-.l-MToicherin, sucht 
Stelle iiir lilo hiiuslichen Ar- 
beiten, geht bei guten üedingun- 
geu aucli aujs.!rh:<!b S. l^iulus. 
(»ff. au -A. '1. 18" liua Cons. 
Nebius 9. l')80 

odOr älteres Mädchen für alle 
Küchenarbeit und etwas Haus 
arbeit. Selbige muss im Hause 
schlafen, liua Triumpho 17. 1519 

Landwirt 
selbständiger, fleissiger, nüch- 
terner Arbeiter, in der hier übli- 
chen, sowie mechanischen Bo- 
denbearbeitung firm, sucht Stel- 
lung. Off. unter ..Landwirt" an 
dio Exn. ds. Bl. 15ö8 

Faetiilieis - Ausflug Arzt und Frauenarzt. 
Gobnrtshiife und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamlmrg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Majipin, Rua 
IC do Novembro '20, S<"io Paulo. 
Sprachst.; 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1911. 1405 

am Itiwuntiis'. den Api'il nach 1572 

Guaisira und Trem®si?bé :s 

Abführt niorgons 10 Uhr 30 vom Cant-areira -Bahnhol. Marschdauei 
von Guapira Iiis Trenienibc ca. eine Stunde. — Eingeführte 
Uiiste sind willkommen. 

den 8» Aiirll: AmsHu» der jUSdelien- 
Abteiluu;;;. Treffpunkt 8 Uhr morgens Turnhalle. 

Um zahlreiche Beteiligung bittot Der Tarnrat. 

Ör. Senior 
und ein /.immcrmädclien werilen 
gesucht, liua Augustj. Xo. 260, 
S. !'auli). 1578 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Raa São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 1008 
wird für das Innero gesucht. 
Zu erfragen Avenida Brigadeiro 
Luiz Antonio 271. ».1506 Dr. Woritfis 

Dr. Inies Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Speziaistudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine JUiagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ui'.rnrührenkrankhei- 
ten. Eigenes Kur verfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung vou 
C06 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. l^iirlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug dos Salvarsan au» 
Deutschland. — Wohnung: Ilua 
üuque do Caxias N. SO-li. Tele- 
phon 2115. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht dout.sch. IUI2 

das auch koclicn kann, für alle 
Hausarboitcii eines kinderlosen 
Ehepaares. Das üädchen muss 
im Hause <lcr lierrschaft schlafen, 
(iutcr Lohn, liua Major Scrto- 
rio X. 7;i. 1585 

Kaliunrzt 
Praça Antonio Prado Ko. 8 

Caixa „f — Telephon 251 
1030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Baumwollspinnerei „Sande Oojpeira i 
mit guten Kuferenzon gesuclit 
Näheres Itua Rego Freitas Ol Pereira^ Estefno & Co. 

Spczial-Anfortigang von r<arneu in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgoiuiwolcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder mercercsiert für Kettgarne, Wirkwaren oder 

andoro Fabrikation szwecke, 

Familie 
welche sich auf Reisen begibt, 
verkauft alle ihre fast neuen 
Möbeln für Besuchssaal, Zinmier 
und Essaal. liua Dr. Freire 28, 
Ecke Piratininga u. Mooca. 1551 

möbliert oder unmöbliert preis- 
wert zu vormieten. Bond vor 
der Tiir. Rua St. Antonio 101. 

für ein z ihnäi'ztlichcs Kabinett 
ein junges Mädclien. Bürge ver- 
langt. Näheres Rua 15 tle No- 
vembro lO-A. 1381 Praça Antonio Prado 8 (Sobrado) 

São Paulo 1399 Luvaria Martin^ Deutsche 

ist an zwei Herren mit voller 
Pension zu vermieten. — Rua 
Aurora 80. 1574 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
raer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

von KriiMt ISIsrliofl. 

für eine . Unterrichtsstunde |ior 
Woche eil! N'iolunccllo-Lehrer. 
Offerten unter „D. Ii." an die 
Exp. d. Bl. , 1582 

Fleiüfhverkaut: 
Rua Anhangabahú (Jfercadinho 

Provisorio No. 11 und 19. 
nau«Iifl«i(»c-lt 13. Wiii-Mt- 

11 nreu vcrUnutf s 
Rua Anhangabahú (Mercadinho 
Provisorio N.27), Frau Schlafke. 

N. 35 ,Sr. Pantel. 
.Wercad« ÍJraiide ]Vo. 5 

Madama Franceza Duchlos. 
SAIVTOfü: 

Sr. Salgado Pinha 
N. 22, Rua Frei Caspar N. 22 

C;AMP1XAÍ»: 
Sr. Bernardo Stapelfcldt 

^Mercado N. 11. 
Falirik íind Xie«lerlasc i 

Rua Dr. Pinto Ferraz N. 98 
92 (Villa Marianna) 

sucht Stellung als Kellner oder 
Diener, "ff. unter „E, F." an dio 
Exj). d. Bl. 1552 

Per 15. April suche ileissiges 

Deutscbbrasilianer im Alter von 
10—17 .lahren als Helfer für kl. 
Kaffee mir TU;r gesucht. Be- 
vorzugt v.Tich'jr schon in ähn- 
lichen Cieschäft on tätig war. Zu 
melden von !;• —11 I hr vormit- 
tags, Rua da Liberdade 38-.^. 

SJhlc's 

Achtung Wüclientlicher Passagierdienst 
zwischen Rio do .Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Hü- 
fen Santos, Par,anagu:\, Floriano- 
polis, Rio (irande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

für alle Hausarbeiten, muss auch 
etwas kochen können. — Nur 
solche, die längere Zeit in einer 
Stellung gewesen sind, wollen 
sich melden Rua .Jose Bonifa- 
cio 14. 155.'> 

Guter Verdienst Qesuclit 
für -sofort eine gute deutsche 
Cnpeira, din der Landessprache 
mächtig ist für ein Familienhaus. 
Refci-onzru verlangt. Näheres 
Rua Aiiror.i 101, \ormittags. 

wird noch in der Zalintechnik 
erzielt und können Hirren und 
Damen gegen mässiges Honorar 
selbigo bei mir erlernen. .J 
Stranss, Zahnarzt,^ i.argo The- 
zouro 5, Sala. 2, Sao Paulo. 

Zur Wartung eines Vjährigon 
Mädchcn und für leichte Haus- 
arbeiten suche 

einfach möhlieti, an Ehepaar od. 
l bis 2 Herren, billig zu ver- 
mieten, auf Wunsch aucdi Pen- 
sion, Bond „Sant Anna"'vor der 
Tür. Cantareiral)ahn in der 
Nähe. Rua Leito de Moraes O, 
oder Una Voluntários da Palria 
X. :!:i8, Sant Anna. L'>80 

Kindermädchen Kiui 15 de Koveuibro 138 — (Jefreniiher der liurse 

S Erstklassiges Hotel und Restaurant g 
Aufmerksame Bedietiung. M.issigo Proiso. jcHf 

]2!2 Der Eigentümer Jttiio St'rracliüvll. 

im Alter von 14—17 .fahren, dio 
ovontuidl auch im Elternhause 
scldafen kann. Zu meldon Rua 
Haddnc Lobo 21. l.i.il 
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mirde, dann blione ilini iiidits anderei«! 
iihrii;' als    

Er ((!: ";ilil) sdiaudcrtc boi diesen sich' 
wild ii'i; ",srürzf'nden Worten — ja, - des' 
ichwa.u'Ts torcnhleicheS' Gesicht, das' im 
Aioineiit ii'.'inahe Zug- um Zu^ an dasjenige 
des mi,ali'i''kli('h(Mi Sohnes erinnerte, t-r- 
lülU'e seil! Herz mit (Jrausen. 

J-Iätre i'i- auch juu' eine Minute zögern 
können? 

iioclite diese eine Ihirerschriit iuuiu->r- 
hin. sein gan/x-s Hab und Gut verschlin- 
gen — er gab sie gern. 

.. Und dann?  
Baron Söltens Ziig-e waren bei diesen: 

Pieflexionen imirier finsterer geworden. 
K'imuner und Gram hatten die Schwe- 

ster darauf aufs Krankenl>ett g'oworfen 
und ein scliweres, ijineres J/eiden schnell 
zum Ausbrucii gebracht. "Wenige ^lonate 
nach dom Sohne verschied sie an den .Fol- 
gen einer Operation. 

Fast zur )iändichen Zeit ti'at auch eiiui 
Katastrophe ein, die ilm selbst in ehieni 
fS'trudel d<'r peinlichsten (!esdi;il'tsl'atalii:'i- 
len hinehizog. 

Des Schwagers bodenlose!' Leiclilsuui, 
seiiu' unselige Spielloidensciiaft, Wv'ich;*- 
weit mein' Oplcr als Fmmys Vermrigen 
und, die Sinnme des von mir girierten' 
V.'eehseis,gekostei hafte, kam nach und 
nach zutage. 

Fiand bedeckt, während Baron Sölten wie- 
der ans Fenster getreten wai' und tifiu- 
nieriscli in den Kegen hinausstarrie. 

Auch er wollte seine innere Krr-'gimg' 
]ii(iit ])reisgebcn, denn das A'euheleb:^! jis 
ner traurigen Fpisodi; hatte noch weiiere 
Kriimcrungen in ihm erweckt, (jlleich ge- 
«IH-u'-terlialten Schemen waren sie an sei- 
nem Geiste vorübergezogen. 

Obgleich es ihm eine Krleichtenmg- ge- 
dünkt harte, dem warml'ühlenden Kinde 
gegenüber seine Sieele von. jemmi (luilh-n- 
den Drucke wieder eiinnal zu entlasten, 
so verstummte doch nun sein Mund. 

-Mehr sollte — durfte, lieinette nicht wis- 
sen. 

JS'ichts von d(m verblümten Aid^lagen, 
nocli stununen Vorwürfen der Vííllig g-e- 
brochemm Eltern, die, wj/' es vielleicht 
natürli<'h gewe.sen, ilm als indirekte Ur- 
sache ilires .iannriers angtisehen Jiatten, 
nichts von allem, waS' nun gefolgr wa.r. 

Etwa vierzehn Tage nach des unglück- 
lichen Xeffen Tode war sein S<']iwager ei- 
nes .Moi'g<ms in völlig verstört(>m Zustan- 
de hinaüs zu ihm nach Schiinstein gekom- 
men. mit der flehende.n Uirte, ihn aus pein- 
lichster Verlegenheit zu erietien, das' 
heißt, eine]! Wechsel von ziendichei* Hii- 
iie zu girieren. Ks sei eine ITürenschuld, 
die schleunigst begliclien werden müss,'. 
V'ou alten, drückenden N'ei-pfliehtungen 
uis seiner Iveutnantszeit umi inehr der- 
gleichen. spracli ei'. Seine .ganze Kaj'i iei\', 
sein Kuf, ja alle.s hinge davon ab. uncl 
wenn nichl l)ald Jlat und Hille geschafft ' 

Auf alles, was nun folgte, vermag ic.li 
mich mu' s: liattenhaft undeutlich zu be- 
sinnen, fla. eine ,Art Xervenlahnumg mein 
ni'idcvei'mögen wie* meine physischen 
Kiäiie ])l<)tziicli gelähmt hatte. Au.s die- 
ser dumpfen Ketäiilnmg erv, achte ich erst, 
als die Tür hinter Gerald krachend ins 
Schloß ficd. 

Jlätte icJi dem'halb waknsinnigi^n .'Jun- 
gen nach.siürzen, ihn zurückhalten sol- 
len? -- 

Meine 'Seela hatte nie an irgend welcJie 
verhängnisvollen Konsequenzx^n • gedacht. 

.Mochte ihm der verdiente Denkzettel 
zur J.ehrc wei^len, — mochte er dadurch 
zur Einsicht imd zum klaren Bewußt sein 
seines lJm'{>chtes kommen. 

So folgerte icJi, mit der Absicht, tnci- 
ner anneii Schwester- das betrübende 
sidtat dieser unseligen .Mis.^ion S])äter mit- 
zut(!Ílen. 

Es sollte andere kommen! 
Ein ])aar iStmiden darauf wurde der Un- 

glÜGklich(>. seijien verzweifelten FltiM'u als 
Li'iche ins Haus gebracht. 

An einer einsamen Stelle der städtischen 
Anlagen hatte er sich -- ei'schossen!" 

Xai'h jenen l'hithüllungen ^^'ar es in der 
düsteren, niedrigen liauernsttibe g-ariz still 
geworden; nm' das Knistern und Prasseln 
dei' großf.m Holzscheit« im Kachelofen mid 
das ]iu)iK)tone. iJieseln aus der Wassenin- 
ne vor dem Mause war veruehnibaj'. 

ileinette, ihre tiefe ßewegimg zu ver- 
liergen bemüht, hatte; die Augen mit «h-r 

(Säslecursai Brasileira) 

OROSS.E« 1.AGER in 

Petra!- imcl SoliöMotorei stellender und liegende!' Bauart 

Spsiialiiioâells fâr lyiaffißantrieli - lolgtearkitiinis- 

iiascMieE ■■ WeFkieiipiasslimeii - fraisiiissiiíEeii etc. 

Bi® iE JHEiS® 

Qf scliönste 
i fSSO 

ist fiu- uns k(',in Hindernis unser AuS' 
laiuisrcpertoir ständig- zu criicuem. einpfelilen ihre ])eyoi'zogten Biere und alkoholfieien 

ßeträllke m iblgonden rreisen: Trotz Iinportscluvierigkeiten <i-e- 
liin/^re unsort>, l'^ahrik in 

Ki® JfilEIE® 

in den Besitz der neuesten ílSiiisiíí«" 
ÄJlfiiaillBien, nuter iindcrem 

üeistscise Ll@si@r> 

gesungen vom Kebe-Quartett, lierlin. 

On§Ííial-£lfflákl', bayrische und Salzbnri^^er Aufiialiineii 

Í!í deutscher MiHlärrtiusik, Couplets etc- 

I5esuclien Sic 

K. I'nii!» 
Etinouart'li 

.'V3 iilatinlia 
tàax«!»:« 

ThtTfXOiSUlÍ!« 

Dfz. S8(K)') 
„ iS.-iiO 
„ lSõ(in 

28O(i0 
„ '_'S50<) 
„ ■1?0C:0 

R-na Sta Epliig-enia 124 — S, Paulo 
Kinpfehle allo Sorten Str«»5i- und wcich nnd 
stoif), JÍSíiImcm, Sftiiriu«', í<(Ü4.*!í(> «lud Jllravnttcn. 
JOõi MojJuratitrweriiwSalt 

W. - Dammetlhain, liua Sta. Kphigenia N. 124 

.VB üiielat"!! 

fjie^crEiíiíí: S'rel ins ISísíhs, 

Jitrasciludtkvd Trapp 
von 

(»uMtiii' ttciulianlt 
Reicliiiaitiges Sortiment jetzt 

koinmcndei Stoffe 
Rua Sta. Epliigouia 1'2. Gop^rlindot 1887 

EMÍLIO S^iAGSEii ik 
Verkaufsstellen: | i^ibrik: ííiia Jnsó Ant Coolho lOô 

Kleine .Marktlialle 9 und 37. | Tple|ilion N. 287(3 :: S. l'AULO 
Grosse Auswahl in allen Fleischarton, sowie Wurst-- 

:: und liäucherwaron. :: lOõ;! 
sm p/iüLo 

GEGRÜNDET 1B78 
Soeiien neue Sendung eingetroffen 

Etäse s 

ICIa«*»» - C<>r«ia 
CatiK'iiild't't 

<<*!!> 19 9"» - Kititaitiirjt'O Bar 
Galeria c!o Grysíal No 20 S. Paulo — Telephon 4451) 
emjifiehll seine stets gut freiiflepien i|>'igaDiaC>aru ^iclioppt'u 
sowie ;;'ur (rt-sisten fsi-- imd »«»HläofüäMrItt'si C><i>(ränt4<>. 

V«»a*a!iiaf!icäae .BEiittei*S»ro<<' á 200 réis 
sintS IVieiii-'r 

Kühler und staubfreier Aufenthalt. 
J3U João ToffcSi 
Bestellun^'en für die {'•*>mpanhia ('ervej:\i'ia (Juanahara werden in 

Mninfan^r p:enonin)on. 

von Max Sclmeider 

Kua José Bonifácio 12 -- S. l^aulo 

Speziaiität: 

Japamnatien sowie Lederimifationeii 

Stets ßrösseras Lager. 

S<)»lv:cu rlirn 
Oas£ Schorcht 

21 R«& Eioeario 21 —fj. Pxni. 
Telephon IfO Oaisa 85^ 

^ Aristocratas ^ 

Beiiia gliva ^ 

%i Boui^iuiet ^ 

M Gßsmos U 
^ ISuciuezas 

Raa 15 de Novembro 
H. PAULO 

aitnlk 
für Ohren-, Nasen- nnd Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Kcnriqise 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento S3. —• Wohnuncr: 
Kua Saliará No. 11. 1011 

mit ßbwechßluntfSi eichem 
Programm 1015 

von ——— 
Germano ECirchhübe! 

No. YS Rna, kSanta. ICijliigenia No. HS 

empfiehlt sich den) |). t. Pn!)likuni für alle ein- 
schläfrigen Aiheiton zu äusserst reduzierten Preisen 
JiStiflssl.«; :: 'l'a<!!eIS<tM«>i* Kifii 

Reparaturen sowie Aufbii^^ehi worden liestens ausijefi'ihrt 

(Sat* und Resluurant) 
l>efinde( sich ipnner noch in der l.'i88 
Sy. 4-3 — ilajiai it2o Sesíimíirio — RÄ. 43 

nnd empfieidt seine fcur/rpcistpu 

Ântarctica-Sclioppeíi ii. FlasckenMere 
sowie in- nnd ausländische (Ic'rfinke. 

Pur i;-ute WieMcr hhh'. 
ist stets gesorf,'!. 

Uni fieundl. Kesncb bittet Die Eigentümerin 
Frau ^at^ãSlJa Fredrikson 

IJcsii/.erin der „Weissen Taube". 

Polizeihund 
Abhanden {gekommen ist in der 
nächsten Umgehunj^ von der Li- 
berd.ide nnd (ianiliucy eine Poli- 
zeihiindin, schwarz mit einem 
wei.-ííicn Pieck, ledernen llais- 
ketti! mit i^chloss, sowie Maul- 
korl). Hohe P.elohnuiiir demjeni 
jiren, der dieselbe wiederl.'ringt 
oier Auskunft über ihren Ver- 
bleib abgeben kann. Kua Bo- 
nita N. 64. 

Dose zu 18000. 10.'!; 

de Novembro 1-1 (Ecke Larp:o do The.soiiro). 
Eua irão Bento 23-C. — S. PAULO. 

^ vemietea . 

ieß^^SiP* 'uffipos Zimmer bei kinderlosem deui- 
suclit Stellun;^ als Heizer oder schem Ehepaar, i^lektr. Lieh;-, 
Machinist im Innern oder hier, kaltes u. warmes Bad im Haiise. 
Off. unter ^Heizer" an die l'.Np. Mit oder ohne Pension, llua Sto. 
ds. l>iatlos. 1558 Antonio 18. 154S 

Ein schönes Zimmer mit elektri- 
schem Eichte. Bad kalt ii. >vnrm 
ist in iler Kiia Cesario Motta 
N. ;•!, S. Paulo. l.'x)'.) 
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BUENOS AIRES, 7. — Nos cir- 
Cülos militares italianos calculam-se 
as forças allladas desembarcadas na 
ilha de Leinnos em 30.000 homans. 

O almirante em chefe da esquadra 
angio-fraríceza suspendeu, convenci- 
do da sua inutilidade, as operações 
ccníra os fortes dos Dardanellcsque 
SÖ stzrão recomeçadas quando os al- 
liadcs tiverem á sua disposição suf- 
fícientes forças de terríj. 

Acrcdlta-se que o desembarque de 
tropas na Turquia propriamente dita 
não será mais fácil do que a tomadá 
dos fortes dos Dardaneilos por iado 
do mar e que a segunda phase do 
ataque não dará melhor resultado do 
que o bombardeio. 

BUENOS AIRES, 7. — Os cor- 
respcndeníes dos jornaes de Vienna 
que se acham no campo das'opera- 
ções na linha dos Carpathos telegra- 
pburam ás suas folhas que as perdas 
seffridas pelos russos nestes últimos 
dias são das mais terríveis até agora 
conliecidas'. Os russos tentaram atra- 
vessar cs Carpathos e sacrificaram 
verdadeiras hecatombes de soldados 
siada conseguindo, pois todos os ata- 
ques fcram proniptí?íncnía repeliidos 
pelos austro-hungaros e allemães que 
íem á sua disposição, para a défeza 
das alturas, e des desfilade'rüs, enge- 
nhos novos e de um effeiío terrível. 

As trcpas russas estão agora com- 
pietamente exhaustas e moralmente 
abat'das, sendo de esperar que os ata- 
ques se não repitam. 

O fracasso da offensiva russa con- 
tra a linha dos Carpathos causou 
enthusiasnío na Austria-Hungria, on- 
de geralmente se crê que o inimigo 
está no fim das suas forças . 
Sabe-se que o serviço da intendencia 
russo não funcciona com a regulari- 
dade desejável o que é muito bem 
explicado pelas numeroças difficul- 
dades com as quaes o dito serviço 
tem que luctar numa região tão des- 
favorável ao trafego como são os 
Carpathos. 

■ BUENOS AIRES, 7. — Commu- 
nicam officialmente de Constantlno- 
pla que o cruzador «Medijeh», sa- 
hindo na perseguição dos navios caça 
minas russos chocou contra uma mi- 
na e foi a pique. A tripulação foi toda 
salva, 

WASHINGTON, 6. — São agora 
conhecidos os termos da ultima nota 
que o Governo dos Estados Unidos 
enviou á França e á Inglaterra sobre 
as recentes medidas navaes toma'das 
pelo aimirantado britannico em re- 
presália á acção dos submarinos alle- 
mães . 

O governo norte-americano decla- 
ra na referida nota que é impossível 
i;!dmittir o direito reclamado pelos 
allíadcs de impedir todo o trafego 
marítimo entre os paizes neutros e 
a Alltímanha, pois que reconhece!-o 
seria violar os princípios anteceden- 
temente sustentados pela própria In- 
glaterra . 

Quanto ás circumstancias invoca- 
das pela chancellaria ingleza, diz a 
nota, o governo dos Estados Unidos 
ccnsidera-as mais como explicações 
de íaes medidas do que como descul- 
pas pela acção illegal que estas re- 
presentam. 

A possível iliegalidade dos proces- 
sos adoptados pelos adversaríos da 
França e da Inglaterra não pode jus- 

tificar a iliegalidade da parte des- 
tes dous paizes. 

O governo, conclue a nota, espera 
que os alliados evitem a interrupção 
do trafego marítimo, e, em caso de 
procedimento contrario, que indem- 
nisem cs Estados Unidos por qual- 
quer damno que venha a soffrer a 
sua navegação. 

BUENOS AIRES, 7. — O «Daily 
Chronicle» de Londres declara aber- 
tamente que todos os navios mercan- 
tes inglezes que fazem a travessia 
do canal e do mar da Irlanda estão 
armados de canhões e de metralha- 
doras para atacar os submarinos aí- 
mães. 

A imprensa allemã diz, commen- 
tando essa declaração, que os navios 
armados, mas sem bandeira de guer- 
ra que cs faz conhecer como perten- 
centes á esquadra são considerados 
como embarcações de franco-atira- 
dcres, como em terra, todos os civis 
que oíferecem resistencsa araiada. 
Procedendo assim, como o «Daily 
Chronkle» declara, a Inglaterra de- 
safia as medidas mais severas e jus- 
tifica qualquer acção dos submari- 
nos, pois os franco-atiradores são 
passíveis da pena de morte, sem pré- 
vio processo. 

BUENOS AIRES, 7. — Comman- 
daníes suecos chegados a Stockolmo 
dizem haver encontrado transportes 
inglezes conduzindo tropas para a 
índia o que admitte acceitar a hy- 
pcthese que a sublevação naquellas 
posseções, tenhà assumido maiores 
proporções do que até agora pensa- 
ram. 

BUENOS AiRES, 7. — Na altura 
de Beachy Head um submarino alle- 
mão afundou o vapor inglez «North- 
land \ O navio de pesca «Agauíha» 
foi torpedeado perto de Langstone. 
— O vapor russo «Hermes» foi pos- 
to a pique em frente da ilha With. 

li 

d2 legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 6 de Abril: 

Os francezes iniciaram hontem 
ataques de artilharia contra as nossas 
posições ao "nordeste, leste e sudo- 
este de Verdun, como também contra 
as posições em Aüly, Apremout, 
Tlirey e ao noroeste de Pont-á-Mous 
son, Os ataques ao noroeste de Pont- 
á-Mousson e ao nordeste e leste 
de Verdun foram immediatamente 
detido pelo fogo da nossa artilha- 
ria ; ao sudeste os inimigos foram re- 
peííldcs. 

Ma borda oriental das alturas do 
Mosa o inim'go conseguiu tümar uma 
pequena parte das nossas trincheiras 
avançadas, das quaes, porém, foi ex- 
pulso, depois de uma curta perma- 
hencia, durante a noite. 

Os combates nos sectores de Aílly 
e Apremout continuaram toda a noi- 
te, sem que o inimigo tivesse obtido 
alguma vantagem. 

Em T!'r:y desenvolveu-se uma en- 
carniçada batalha, sendo os ataques 
francezes todos repellidos. 

O ataque das forças inimigas ao 
oeste da floresta Le Prêtre, ao norte 
da estrada Tlirey—Pcnt-á-Mousson 
foi rechassado. Os francezes soffre- 
ram gravíssimas perdas. 

A nova concentração das forças 
deixa perceber que os francezes pre- 
tendem continuar os ataques depois 
de haverem perdido as esperanças de 
conseguir qualquer vantagem na 
Champagne. 

Os ataques russos ao leste e ao sul 
de Kaiwarija e ao leste de Augusto- 
wo fracassaram. 

A situação na linha da frente ori- 
ental está inalterada. 

(Ass.) PAULI. 

 «o»— 

i perra 

Passada a primeira sfmana da guer- 
ra os alliados e os seiist satellitcs come- 
çaram a fallar qiie o j5.!ano do {grande 
Estado Maior allemão tinha fracassado. 

Para provar essa asserção, as agen- 
cias telegraphicas inventaram a historia 
dos planos do Estado jMaior germâni- 
co, encontradxjs no bolso de um offrcial 
morto cm frente de Liége e dos convi- 
tes para tomar parte n'imia ceia á offi- 
ciaes, em 15 dc Agosl--, num dos mais 
nfamados restain-antes de Paris, convites 
esses expedidos pelo proprio imperador 
Guilherme. 

Essas duas historias, náo obstante que 
mal inventadas e ainda peior contadas, 
encontraram muitos crentes entre aquel- 
les que não cançam de proclamar a le- 
viandade e a credulidade do povo alle- 
mão e assim se estabeleceu a lenda do 
fracasso dos planos te:utonicos. 

Uma causa é má se as provas são más 
e, como as «provas» apresentadas pe- 
los orgams alliados não comente são 
más, mas até ridiculas, a sua affirmativa 
não escapa de ridículo. 

O plano allemão ninguém conheceu. 
O actual chefe do Estado Maior, ge- 
neral Erich von Falkenhiiyn, que ao co- 
nieçar a conflagr?ção-ev^ vO alto car- 
go do ministro da guerra ua Prússia, 
confessou, fallando com o jornalista 
norte-americano Charles Wiegand, que 
não tinha conhecido o plano elaborado 
pelo general Moltke, dizendo: /«O plano 
estrategico era magnífico — eu o posso 
elogiar, porqxie não participei na sua ela- 
boração e dellc particulariedade algti- 
ma conhecia.» Se um dos chefes uiais em 
evidencia não conhecia o plano elabo- 
rado pelo encarregado da direcção es- 
tratégica dos exercitos, como então po- 
deremos admittir que tim simples ca- 
pitão de cavallaria, um modesto execu- 
tor das ordens, que era, apezar de seu 
alto titulo nobilarchico o principe de 
Lippe, podia ter no bolso o mesmo 
plano ? 

E' ridículo e infantil admittir hypo- 
these semelhante. 

A historia do banquete é mais ridí- 
cula ainda. O imperador Guilherme qtic 
não é um monarcha de operetta mas 
um fiel cumpridor dos seus deveres, 
dos quaes tem plena consciência, tinha 
ao estalar a conflagração que poz em 
prova a sua obra erguida em vínteseis 
annos de um governo feliz e esforçado, 
mais que pensar e mais que fazer que 
convidar os capitães e os tenentes para 
um banquette. A historia de taes con- 
vites só podia nascer num cerebro doen- 
tio e só as intelligencías mórbidas po- 
diam crer nessa lenda que bateu o re- 
fcord de estiipidez. 

Os planos germânicos não eram co- 
nhecidos: não foram desvendados á nin- 
guém e ninguém pode dizer que elles 
fracassaram ou que 'for.'im executados 
a risca. 

Com os planos francezes já era outra 
a cousa. Entrando no extremo Sul da 
Alsacia, pisando a primeira pollegada do 
solo germânico, o generalíssimo Joffre, 
chamado o «taciturno», deitou o ver,- 
ibo proclamando «a libertação effectívà 
e definitiva» da província allemã que o 
Louis XIV. tinha iisurpado, em plena 
paz, á Allemanha e que' os francezes, 
dcspresando a historia e a enthnogra- 
phia, reclamaram para si, quando, pe- 
la força e pelo direito, tinha voltado ao 
paiz ao qual sempre pertenceu e sem- 
pre tinha de pertencer. 

Poucas horas depois o «taciturno» ba- 
teu em retirada: a «libertação defini- 
tiva», assígnalada pelo saque dos ban- 
cos e pelo aprísionamento dos «refens», 
tinha durado somente um dia e meio. 
Mas ninguém fallou em fracasso do pla- 
no francez. 

Um inez depois, dando as ordens para 
romper a offensiva, na região do Marne, 
o mesmissimo general Joffre fallou em 
envolvimento dos exercitos germânicos e 
descreveu minuciosamente como tinha de 
ser executado o movimento envolvente. 

O envolvimento não poude ser reali- 
sado, pois os francezes esbarraram con- 
tra a linha de Aisne e contra o Yser. 

"(CO»  

Fracassofu, por conseguinte, outro pla- 
no francez, mas ningiuem fallou dessa 
fallencía da estratégia de Joffre. 

Passaram mezes. Nos meiados de De- 
zembro o general Joffre ordenou uma 
nova offensiva que tinha que começar 
no dia 17 daquelle mez. Joffre fallou em 
«hora augusta da libertação do solo pa- 
trioi) que tinha .soado. e. <lisse,-esperar 
q;ue todos os francezes cumprissem os 
seus deveres para com a patria que del- 
les esperava a prompta expulsão dos in- 
vasores. 

Essa expulsão não se deu. Fracassou 
o terceiro plano do Joffre. Os allemães 
ficaram onde estavam, limitando-se em 
repillir os ataques dos francezes. 

Essa é a situação actual da guerra no 
campo Occidental. A estratégia de 
Joffre falliii e falliu por completo. Nem 
um dos seus planos poude ser executa- 
do, apezar que não faltavam nem a boa 
vontade nem os esforços para alcançar 
o fim desejado. 

Meditando sobre os acontecimentos in- 
contestáveis, nós só podemos chegar á 
|ima conclusão. A França está vencida 
e se ella, em verdade, ainda pensa n'tima 
nova offensiva, então é ella mesmo que 
cava o tumulo para os seus filhos: 
quem em sete mezes não pode expul- 
sar o invasor dos seus territorios não o 
consiguirá também em mais quatro, mais 
oito ou mais um anno. 
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Dr. Carlos áe Laet 

Está desde hontem, entre nós o 
sr. dr. Carlos de Laet, illustre ho- 
mem de lettras e um dos mais emi- 
nentes philologos brasileiros. 

S. Fxc. veio a São Paulo propo- 
siíaliiieiúe para receber o gráo de j 
Doutor em «lionoris causa» de phi- 
llosophia que lhe foi conferido pela 
congregação da Faculdade de Phi- 
losophia, mantida pela ordem bene- 
dictina e equiparada á faculdade de 
egual matéria da celebre universida- 
de de Louvain. 

E' inútil encarecermos a impor- 
tância e a justiça desse acto, por- 
quanto, o Dr. Carlos de Laet, repre- 
senta um dos expoentes máximos da 
iníellectualidade brasileira. Antigo 
professor do Internato do Imperial 
Collegio Dom Pedro II, tendo dei- 
xado a sua cathedra por injustificá- 
vel intolerância política, logo apóz a 
proclamação da republica, vem, des- 
de então, desbravando as sendas da 
imprensa patria, com os fulgores da 
sua penní^ admiravel. Fiel ás suas 
crenças politicas e religiosas tem no 
entretanto julgado os factos que 
mais de perto affectam a vida nacio- 
nal com criteriosa justiça. 

A' honra que cabe a São Paulo, 
hospedando tão illustre brasileiro, 
juntamos os nossos votos sinceros 
de boas vindas e as nossas homena- 
gens de admiração. 

friu com a guerra. A maior parte das 
emprezas trabalham como antes e 
que o proprio comm.ercio só soffria 
uma perturbação passageira. 

A mobilisação effectuou-se rapi- 
damente e o império desenvolveu re- 
sistência muito superior á especta- 
tiva dos iriimigõ^rO inèihbro da Di- 
reita, Markow, disse que nesta hora 
devia predominar o único pensamen- 
to, alliviar a sorte das famílias dos 
guerreiros que se sacrificaram para 
esmagar os detestáveis teutões. Elle 
propõe expulsar todos os colonos 
allemães da Rússia e formar dos seus 
bens um fundo auxiliar para as famí- 
lias dos lieroes. Purischkewi'scb fa'- 

' loi! no mesmo sentido. Si o gove n'.' 
não tolerasse coionos aiieniâes Ua: 
margens do Vistula, milhares de sol- 
dados russos podiam ser salvos. O 
chefe dos Kadetíes, Schnigarew, de- 
clarou que nessa hora cada russo 
devia estar prompto a sacrificar tudo 
ao paiz para este poder completar a 
sua grande obra nacional. O seu par- 
tido, apezar de pertencer á opposi- 
ção, voiará- o orçamento. 
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que ciisía a querra a 

Eussia 

o presidente da commissão das 
finanças da Duma, Alexejenko, de- 
clarou que a guerra causará despe- 
zas incalculáveis, mas que, por maior 
que fossem as sommas, não causa- 
vam medo ao paiz, que toma sobre 
si todos os sacrifícios para assegurar 
o triumpho final. 

Dos 528 milhões do dificit, cau- 
sado pela guerra, 400 milhões pro- 
veem da prohibição da venda de be- 
bidas alcoolicas. Entretanto estou 
certo que o nosso paiz, tão rico em 
recursos, preencherá com facilidade 
esta falha. O contador do governo, 
Kharihonaw, declarou que o governo 
avaliou, em 1.14 jan, as despezas 
da guerra, em 3.020 milhões de ru- 
blos. 

As despezas diarias da guerra 
monu.ii; a 14 milhões de rublos. 
Graças ás medidas do ministério de 
finanças a industria russa pouco sof- 

Liga peios aliados 

Fwndou-se no Rio, não ha muito uma 
liga destinada a trabalhar pela victoria 
dos alliados, puros representantes da 
Luz „contra a Sombra, da Civilisação con- 
tra a Barbaria, da França emfim contra 
a Allemar^ha. Como todas as associações 
fundamentalmente literarias esta nasceu 
nimbada de discursos em que, como sem- 
pre na terra e no mar, a Victoria debtl- 
Iha pétalas de rosa sobre a cabeça de 
tudo quanto é contra a patria do Kaisor. 

Uma literatura de decadencia moeu 
no seu cançado realejo de boulevard as 
mesmas velhas arias. 

A jUemanha- t-onciona a;)oderar-so do 
Siü do Brasil. 

,,Na Alemanha ha mapas em quo Santa 
Catarina figura como colonia germani- 
ca... 

A França é o paiz a quem mais deve- 
mos e o mais coilto da Terra, ao passo 
que a Allemanha é barbara... E' preciso 
derrubar o militarismo prussiano...» 

Para que contmuar ? 
O leitor sabe o resto E' inutil bus- 

car uma nova calumnia um novo 
grito de odio; tudo é horrivelmente ree- 
ditado. Nem tem o mérito de serem 
idéas indígenas, com o sabor das fructas 
do paiz. São idéas importadas da Fran- 
ça, da Ijiglaterra, os grandes intei-^sados 
na ruína da Alemanha, a primeira pelo 
seu amor a uma política romantica que 
passou de moda e a segunda por ver 
o gênio mercantil de sua raça prestes a 
ser vencido pelo povo de alem-Rhemo. 

Perdão! Eu me penitencio. 
2>J^uiica nai sessõos deaía iluatro assio- 

ciação houve uma nota ferindo um que 
;ii' orÍ!'!n;i1. Uiu dii;^ itu-itn-s ;a--n 
bros propoz quc oC declarasse em at la 
(juo ,,os coligados não são iiiiniig^os Jo 
povo allemão mas do militarismo alemão 
e dos planos sinistros do Kaiser ao que 
outro membro mais notável da sinago- 
ga ponderou que tal resalva já estava 
expressamente feita. 

Registre-se a novidade dos sagazes 
solistas e 'agradeça as palavTas de ge- 
nerosidade o po\'o alemão que ó caso 
disso. 

O bom homem da Liga não nos disse 
quaes são ös planos sinistros do Kaiser. 
Nem o forcemos a falar. Ellcnão se de- 
morará em responder que esses planos 
são submeter o Imperador ao domínio 
germânico o mundo todo, e Santa Catha- 
rina. 

„ Como ? Por meio do militarismo prus- 
siano. 

O grifo de guerra é, pois, contra o 
militarismo pnissiano. 

>15 * * 

Se perguntamios aos negros do Sene- 
gal — desses que tão brilhantemente 
combatem em prol da raça latina — que 
i;déa fazem do Kaiser e da AlemaiJia, 
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responderão naturalmeiitc, e por analo- 
gia com o í^overno da sua tribu, que 
o Imperador tudo pode. No ceçebro des- 
ses africanos rudimentares não pode en- 
trar a noção do que seja a complexidade 
de uma vida'*social superior. 

Para elles nada de tribunaes distri- 
Intiudo ii, 'jus1i(;a : não lia juizas cm Jíer- 
lim! Não ha partidos fjucrreando o che- 
fe supremo do paiz. Não ha uma or^a- 
nisação autononia dirigindo o exercito e 
a marinha numa campanha cm ijue a na- 
ção está cm jogo. 

Pa,ra ellc só cxislf um Dcuí^, uma íoi'- 
ça, um homem que intervém em tudo e 
dispõe de todos os homens como de es- 
cravos. 

Pelo que lemos, ouvimos e sabemos 
m Jiomens da Liga pelos aliados nos 
fazem lembrar estas noções simplistas, 
O Kaiser manda no parlamento, no exer- 
cito, no povo allemão escravisado e dahi 
a idéa generosa de libertar os escravos 
do regulo europeu... 

a 

Contra a Ailemanha e a sua aliiada, 
com o intuito confessado de esmagal-a, 
atiram-se a Inglaterra, a França, a Bél- 
gica, o Montenegro, a Servia, a Rússia 
poderosíssima, o Canadá, o Senegal, a 
índia, ]\iaaT0C0s, a Liga ])eIos Aliadas, 
•meio minido em fim. Og pobres escra- 
vos germânicos só tinham por si a siia 
«rganisação militar e resistiram. Pen- 
squ-se que o numero esmagaria o povo 
que, cahimniado e hostilizado, se tornara 
nas sciencias, nas Artes, e cm todas as 
njanifestações da actividade humana, eni 
r40 annos de paz, um dos maiores cen- 
,tros de cultura. Mas a illusão se desfez 
c a lucta continua. 

A Jjga pelos aliaílo.s. vé agora que, 
para esmagar o povo germânico, é pre- 
ciso esmagar a sua or.^fanísação militar 
e prega contra o militarismo prussia- 
no... 

Os sofismas tem sua graça quando ma- 
nejados habilmente. Este é níuito sene- 
galoz. 

Quando a Vrauva, vencida j)elos ale- 
mães cm 1870, quiz explicar as causas da 
sua derrota atribuiu-a ao desenvolvimen- 
to que a insirneção i)ub]ica leve na Ale- 
manlia. <'Quem venceu a França, dizia-se 
em estilo enfático, foi o professor al- 
;Iemão.» 

Um escriptor portugULZ comnientou. 
com muito bom hurior essa opinião cor- 
rente na França: sim, o professor alle- 
mão tinha, de facto contribàiido para a 
victoria da Ailemanha. Não, de cartn, 
cojn o íivro mas ali, na Unha da freute, 
com o fuzil entre as mãos. 

Apliqn.ie-se o «cuento.» 

■ (Js alemães 'não devem i'c.cciar da ac- 
ção que possa exercer a Liga no resulta- 
do da lucta. Devem saber que só ha um 
meio de contribuir para isso. 

E' o Que foi posto em pratica pelo pro- 
Jessor gennanicí) : ali, na. liulia da IVenle- 
com a cspingardinha na mão... 
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Crueldades alleniãs — attes- 

tadas |)or cartas de soMadcs 

alleinães. 

Todas as tentativas feitas até agora da 
parte franceza para provar que os sol- 
idados allemães faziam a guerra de um 
modo deshumano, contra o direito das 
gentes, foram sempre promptamente rc- 

^^íijtad^s, e mostrou-sc serem falsas to- 
da's >as, íCcusações. Mas ha p^^ico apparc- 
ccii' üm libello accusaton; iiancez. con- 
tra o exercito allemão que faz uma ex- 
cepção tanto seg'undo o seu auto como 
segundo o material sobre que se baseia. 
Intitula-se «Les crimes allemands d'aprcs 
des témoignages allemands» («Os cri- 
mes allemães segundo testemunhos al- 
lemães») O seu autor é o celebre roman- 
cista no Collegio de França professor 
José Bédier. O Governo francez entrc- 
TOU-Jlie todas as cartas e todos os dias 
rios achados nas algibeiras dos soldados 
allemães incumbindo-o de estudar esses 
documentos segundo o metliodo todo 
scientiíico, assim como elle em niluitos ca- 
sos . uiterpretcu e aproveitou exacta- 
mente e com bons resultados documen- 
tos e manuscriptos velhos. 

Bédier juntou ao seu livro, para d^ar 
lhe mais valor, ainda ps facsimiles tias 

cartas e diários dos soldados allemães, e 
assim parecia effectivamente como si des- 
ta forma tivesse sido provado irrefuta- 
velmente o modo criminoso com que os 
soldados allemães faziam a guerra, pois 
as crculdades praticadas foram prova- 
das authenticamcnte em documentos dos 
proprios soldados allemãesi Bédier que 

contava com maior divadgação do livrinho 
vende-o por 50 centimos, e o seu collega 
de Compenhague o romancista daquella 
urxivcrsidade, de nome Christoforo Ny- i 
rop julgou dever chamar a attenção do 
publico dinamarquez sobre estes docu- 
mentos importantes em que o proprio 
exercito allemão se pintava. 

Mas agora um conhecido e celebre sá- 
bio dinamarquez, o psvchologo das gen- 
tes professor Carlos Larsen dando-se ao 
trabalho de examinar detidamente á mão 
das cartas facsiiniladas as tradíucçoes 
chegou a resultados myito sorprcnhen- 
dentes publicados nq jornal «Politiken» 
de Compenhagiie de 21 de Fevereiro. 
Larsen confessa que ao folhear o livro 
de Bédier logo lhe deu na vista que Bé- 
dier de todo o immenso material que o 
Governo francez poz á sua disposição, 
tratou só sobre 30 a 40 números e que 
este material muito limitado lhe bastava 
para tirar conclusões todas geraes sobre 
belligerencia- allemã e sobre a crueldae de 
dos soldados- allemães. Momeus ruins e 
malcriados ha sempre e por toda a par- 
te; maV> é uma questão grande e decisiva 
SI elles formam num exercito a regra 
(,u a excep-ção. Mas deixando de parte 
isto, o professor Larsen descobriu ainda 
(ju,e o celebre sábio francez não compre- 
hendeu nem leu cxactamente os textos 
allemães recebidos pelo Governo fran- 
cez apezar de ter estudado jior algiun 
tempo mesmo com o professor Suchier 
de Halle. A comparação com os facsimi- 
les permitte felismente o controlo mais 
exacto. Assim o professor Larsen notou 
logo umas pequenas inexactidões na tra- 
ducção de Bedier que o fizeram descon- 
fiar, como por exemplo que as palavras 
'ferido por bala» foram traduzidas por 
abat.u, isso é, morto por bala. Mas isto 
pôde passar ainda como um pequeno erro. 
Maso que dá muito que ]iensarque Bé- 
dier reproduziu falsamente uma carta 
que elle diz ser muito conipromettedo- 
ra para os Allemães. F' a carta de um 
soldado raso da artilharia, um homem 
que não é muito versado no uso da pen- 
na. O seu cstyio é o mais primitivo pos- 
sível e o uso da pontuação lhe é todo 
desconhecido. A carta, segtmdo o facsi- 
mile ho livrinho de Bédier resa assim, 
em traducção verbal: «Na marcha para 
Wilot ]ierseguindo o inimigo ns- i;:ibitan- 
tes eram mais felizes quem queria ir-.^o 
embora podia seguir conforme seu dese- 
jo aonde queria. Mas ciuem dava tiro foi 
morto por bala. Quando deixamos Owc- 
le (Visele ?) estalaram as espingardas. 
Mas então havia mulheres fogo e tudo. 
Na fronteira mataram por tiros hoje xim 
hussard e fizeram saltar pelos ares uma 
ponte.» Que é o que Bédier fez deste 
texto ? Que na fronteira certamente 
por civilistas foi morto por baia um 
hussard, este trecho da phrase fica sim- 
plesmente supprimido. 

Além disto elle modificou totalmente 
o texto primitivo allemão fazendo a pon- 
tuação á sua vontade. Elle faz escrever 
o soldado allemão:. Ao deixarmos Owele 
estalaram as espingardas, mais lá, in- 
cendie, femmcs e Ic reste (mas ali, in- 
cêndio, mulheres e o resto). Assim tra- 
duz. Bédier, isto significa; Alli os Alle- 
mães tinhani tudo o que queriam c de 
que se regosijavam - incêndio, mulhe- 
res e o resto. O professor Larsen obser- 
va: parece que estas coisas são tres pra- 
tos para um jantar. Mas que é os solda- 
do allemão da artilharia effectivamente 
escrevera? Quando os civilistas atira- 
ram sobre os soldados allemães, estes 
responderam o fogo não poupando nem 
tmdheres nem nada; Não houve '.inccn- 
dlfj», mas offov'■ '1 stb""t;■ 'dçrait! 
«tiros de espingardas». O professor Lar- 
sen prova com isto ser toda modificada 
essa noticia, co'ino.se vê do proprio livro, 
de Bédier. Deixamos de fallar sobre dif- 
ferentes outros erros e omissões sus- 
peitos (jue, segundo Larseii provou, fo-; 
ram feitos pelo professor Bédier linii- 
tando-nos a lembrar um casí) altamente 
criminoso de que o professor Larsen fa;'. 
menção. Trata-se de uma carta ,qm que 
se narra que um territorial de 35 annos 
de idade violentou uma moça. De pas- 
sagem seja dit;> q(ue Bédier da filha ainda 
moça «faz na sua traducção uma-: fillét- 
te, isto, é, uma menina. Mas a coisa prin- 
cipal é esta: A carta ternüna, segund.) | 
o facsimile, com as palavras seguintes: | 
,«Póde-se julgar ser isto, possível ? ívlas 
o sujeito vai soffrer o seu castigo niere- j 
cido.» O soldado que escrevqu aquella | 
carta estava, portanto indignado sobre 
o crime jiratieado pelt) camarada dos 
territoriaes; aista-lhe a acredital-o, e 
communica (fue o criminoso já ^está en- 
tregue ao tribunal «O professor Bédier 
..supprinuvi na sua sua traducçãfí toda esta 
ultima iiartiT <la carta >. File procura es- t 

conder ao leitor que esta carta é antes 
um documento para • a grande justiça, 
com que no exercito- allemão se proce- 
de contra taes crimes, e que ella mostra 
também como "taes actos são condem- 
nados mesmo, pelos soldados allemães. 

O professor Larsen ao terminar as 
suas palavras diz ter gostado de ouvir 
que os diários e cartas allemães iam ser 
tratatos com todo o critério de unv.sabio 
como é Bédier ,^Mas infelismente' ha 
agora motivo de acceitar só_ com caute- 
la os documentos de Bédier». 

-«O»- 
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Contiríuação 

Em face desta' franqueza manifestada 
de um lado, e de uma audacia tão sem 
escrupolos de outro, bem poderiam ter 
hesitando cm se manter obedientes a um 
estado incapaz de protegcl-os. Era mais 
que tempo de arrancarmos os traiçoeiros 
aggrassores das tenebrosas cavernas da 
conspiração e trazel-os para a luz meri- 
diana cm que se falia franco e se age 
abertamente Era preciso exigirmos da 
Servia official cuja cumplicidade moral 
estav^'^mais que demonstrada não pala- 
vras que ríb 'caso de mentirosos convictos 
não têm valffr'^'dgum, mas comprom.is- 
sos efficientes, medidas decisivas ipie ga- 
rantissem, a nossa tranquillidade como 
nação e a 'segurança individual dos nos- 
sos fieis maiidatarios. Essas declarações 
de compromissos', não as quiz fazer a 
Servia Fugiu com a habitual duplicidade 
ás intimações (pie lhe fazíamos, e o que 
nos offerecia, em uma profusão de pala- 
vras e de promessas cuja ' mcndacidade 
já conhecíamos por experiencia, e que 
lhe penuittiam recuar de toda e qualquer 
medida realmente efficaz. A sua firme in- 
tenção era proseguir no seu trabalho, 
aggredir tortuosamente e continuar a 
ciütivar os processos de conspiração que 
tanto tinha posto á prova. A Austria- 
Hungria ter-se-hia tornado motivo de 
escarneo não só para os seus inimigos 
como também para os seus cidadãos, se 
houvesse fingido acreditar onde tão ma- 
nifesta era a'má fé. Não havia sahida 
possível. Tínhamos que. violar a nossa 
extrema disposição de não adoptar me- 
didas de víolancia. Era forçoso vibrarmos 
o golpe, ou então desistirmos de nosso 
direito á vida 

A questão nei;/ «Ta arbitravel nem ade- 
guada a um inquérito internacional. An- 
tes de dar o mei^ apoio a qualquer pro- 
videncia bellica examinei o caso com a 
maior attenção e-, dedicado embora co- 
mo sou ás instituições de paz interna- 
cionacs e á cons'tante expansão da sua 
actividade, vi-me' forçado a reconhecer 
que cilas de nenhuma valia eram no ca- 
so presente. Pres'uppöe a sua applica- 
ção a boa fé e desejo de fazer o que 
é justo em ambas as partes contendoras. 
Mas quando não é assim, a honestidade 
representa o papel de um ingênuo fatal 
mente fadado aç) ludibrio. Qual poderia 
ser o resultado "de quaesquer procedi- 
mentos ínternaclònaes contra a Servia ? 

Uma sentença^ demonstrando as suas 
más praticas e injpondolhe desistir delia. 
A Servia sem duvida declararia a sua 
submissão comot, 'depois da crise dc 1908 
declarou que si* comprometteria a ser 
um bom viziníu;>. A verdade, porém, é 
qíue ella proseguiria ina sua obra tenebro- 
sa, talvez com mais cautela ao principio, 
mas mais audad jsamcnte depois. E den- 
tro de alguns ánnos, porventura depois 
de outra serie jde assassinatos tentados 
e consummadosi ter-se-hia de recomeçar 
a comedia dO: firocedimento internacio- 
nal, que nada ^csolve quando a parte 
adversa hypocrftamente aceita mas des- 
lavadamente evita, toda e qualquer deci- 
são em seu desfavor liaviamos então 
de nos deixar if apodrecendo, caminhan- 
do appressadanlcnte para a dissolução ? 
De certo não o podíamos fazer. As insti- 
tuições nncioTOcs não devem ser conver- 
tidas em arapucas, graças ás quaes se. 
captura a rCctidão e se dá redea livre 
a má fé. O seu çbjectivo é garantir a jus- 
tiça: não facilitlir a realísação dos desíg- 
nios de embustí-iros. E' por isso que a 
face de íjeus e ilbs homens proclamo que 
se jámais hcuve um caso de defesa pró- 
pria legal, essei'Casb é o nosso. 

E que dizer, jda guerra universal que 
se originou em »um conflicto local? Quem 
é respoha;>vei pclos seus horrores, pelas 
suas calamidades? A resposta a essa 
pergunta é perfeitamente evidente: Uma 
vez que a Austtía-Hungria se encontra- 
va num estado) de, legal defesa contra a 
aggressãò servia, são responsáveis pelo 
grande flagello o:-; que desposaraml a cau- 
sa dessa aggresião. Foii isso qUe a Rússia 
fez e é ella graiidc cidpada. A sua políti- 
ca e o manancial .de ipie hão de jorrar tor- 
rentes de lagrimas e sangue. Os seus 
alliados íoram, arrastados por ella ao 
conflicto. Não pretendo com estas pala- 
vras attcnuar |i culpa de nações de alta 
.cultura como; a 1'rança e a Inglaterra que 
de algum modo se tornaram defensoras 
e companheiras de uma quadrilha de as- 
sassinos. E' (lorém á Rússia que cabe a 
principal responsabilidade: sobre a sua 
cíibe.ra recac b grande peccado contra 
a humanidade que essa guerra i mpli- 
A mascara (pie lhe cahio da face poz a 

descoberto a ambi(,^io de poder e de ex- 
pansão que inspira a sua política, e que 
é a verdadeira origem de toda a intran- 
(piillidade na Europa. 

No seu manifesto de guerra, procura 
a Rússia representar o papel do cavalhei- 
resco defensor de um paiz fraco contra 
um forte. Esse artificio pôde fazer im- 
pressão aos ignorantes, mas a verdade 
é ([uc não passa de um deslavo sophis- 
ma. Quando a Austria-Hungria se vío 
forçada a coagir a Servia, solcmnemente 
declarou (pie a sua única aspiração era 
obter as garantias da sua própria tran- 
quillidade, que a Servia não queria dar- 
lhe, mas que nenhuma mutilação perma- 
nente soffreriam nem o territorio servio, 
nem a índependencia da Servia. Depois 
de tão solamne declaração, feita de fôr- 
ma a mais conchidente por um paiz cujas 
palavras valem tanto como acções, não 
podia uma ínterferencia honesta encon- 
trar o mínimo pretexto. Entretanto, ín- 
terferío Rússia. E em favor de queiii ? Da 
Servia. Porventura depois dos compro- 
missos livremente assumidos pela Aus- 
tria-Híungria, precizava a Servia, como 
nação de algiuma protecção ? A acção 
cqrrecta -da Austria-Hungria não visava 
a Servia, mas sim o systema de traiçoei- 
ras conspirações, de attentados crimi- 
nosos fomentados pelos seus actuaes go- 
vernantes. O que a nossa acção na Ser- 
via ameaçava era só essas forças tene- 
brosas. E foi, portanto, só em favor des- 
tas, e não da nação mais.fraca, cuja se- 
gurança era perfeita, que a Rússia ínter- 
ferio. Não despeja a Rússia que a Servia 
se torne um paiz decente e um vizinho 
leal. Puxa da espada para garantir que 
prosígam sem obstáculos as conspiraç-õcs 
contra a segurança da Austria-Hungria, 
os tramas e assassinatos. Por trás dessa 
obra tenebrosa levanta,-se a Rússia com 
toda a sua força e o seu poder. Essa 
-.'hra é parte da sua política e graças a 
ella, poderá ser a Austria-Hungria man- 
tida num estado de constante desasocego 
de difficuldades econômicas.^ de decom- 
posição morai, até se achar ein condições 
de receber o b.ote decisivo. Sim, tal o 
programma; a Austría-Hungríà tem de 
desapparecer para abrir esprtço a aspira- 
ção abertamente proclamada pelo. Czar, 
da «União de todos os Slavosísob p Go- 
verno russo». * • 

Cahiram, pois, as mascaras. A Seí;via 
representa o papel de simples, avança- 
da. Por trás delia levanta-se a polítíaa 
da Rússia, a apoiar os actos abominaveis 
que obrigaram a Austria-Hungria, a con- 
tra-gosto, a surgir cm defesa da sua di- 
gnidade e da sua segurança. Perante o 
tribunal da consciência humana ergue-se 
o moscovitismo despido de véos, como 
responsaveí pclos horrores da . guerra 
universal e pela intranciuillidade per- 
manente que consome as forças da Euro- 
pa. E o poder do moscovitismo tem de 
ser (juebrado para que se possa gozar da 
paz com alguma segurança, para que as 
instituições de paz possam trabalhar com., 
alguma efficíencia. r 

Pois bem. Uma vez (juc a Providenciai 
nos põe nos hombros essa tarefa, pro- ■ 
curemos com o aiixilio de Deus, fazel-a 
bem. Todas as almas, em toda a Aile- 
manha e Austria-Hungria, sentem s 
grandeza do trabalho que lhes está com- 
mettido, e reina por toda a parte a ab- 
soluta confiança de que as nossas forças 
unidas podem executal-o. Na própria Ai- 
lemanha não ha anímosidacie especial 
contra a França. Ha mais ranc^or contra 
a Inglaterra, cuja intervenção se consi- 
dera um acto de revoltante cynismo. O 
verdadeiro objecto do resentimcnto po- 
pular é, porém, a Rússia, o que não faz 
senão demonstrar o ínstincto infallivel 
das massas. Aqui, o que eu descubro na 
gente de espirito simples, mas honesta 
e recta, como o lavrador que vem tra- 
balhar á minha herdade, é um vehemen- 
te desejo dc acabar de uma vez por 
todas com a Rússia. 

Não só os factos, como a explicita con- 
fissão feita pelo Czar, tornam claro que 
a política da Rússia obedeceu a aspira- 
ções que só se poderá realizar por meio 
de uma guerra universal. A união de to- 

ados os Slavos sob o domínio russo só se 
pijlde effectuar por effeíto da desintegra- 
ção dos corpos, políticos existentes, a 
Austria-Hungria em primeiro lugar e da 
submissão das raças não slavas rodeadas 
do slavos, (.íonvo os Iluiigaros o os Ku- 
inaícos. Não implica por acaso um tal 
programma a guerra, a guerra horrive 
a guerra universal, desde que nenhum 
dos referidos corpos políticos se sub- 
metterá á destruição sem desesperada- 
mente insurgir-se, nem á subjugação sc 
não de submetter as raças ameaçadas 
sem combater até o ultimo alento? Não 
implica também uma nova confissão dc 
cumplicidade com as conspirações e cri- 
mes que agora apparecein nitidamente 
ro qjiie ;São, — o trabalho de sapa executa- 
do em favor da Rússia ? 

E que significaria .o domínio russo de 
todai a massa slava do ponto de Vista dos 
grandes princípios e idéaes da humanida- 
de progressistas, os chamados pan-slavis- 
tas ? Qual seria a sua significação para 
os proprios Slavos ? Significaria apenas 
tornarem-se de Slavos em escravos; sig- 
nificaria para os que agora gozam os be- 
ncficios e a liberdade cie um governo Oc- 
cidental civilizado, a descida ao abysmo 
da mais negra tyrannia e a oppressão re- 
ligí:!sa para todos aquelles que não se 
conformam com o Credo orthodoxo; sig- 
ficaria a desapparição de dífferenças eth- 
nicas tão vastas como as existentes, en- 
tre Allemães e Holiandezes,' italiàíio^ e 

Hespaiihóes; a perda de todas'as garan- 
tias de liberdade individual e política, 
o domínio arbitrario da polícia que torna 
homens e mulheres passivos de ser pre- 
sos e transportados independente de pro- 
cesso, independente de sentença judicial. 
— São - estes e outros thesouros que o 
moscovitismo offerece áquelles que tive- 
ram a felicidade de ser estreitados no 
seu amplexo amoroso. E para a humani- 
dade em geral o agrupamento de todas 
as forças do slavísmo sob o poder despo- 

,tico da Rússia significaria a mais horrí- 
vel das ameaças a ínstmcçãó,. ao pro- 
gresso, á liberdade e á democracia; um 
perigo de um retrocesso a muitos sécu- 
los atrás, uma catastrophe mortal e so.- 
cial. 

E' de esperar que, a despeito do con- 
demnavel apoio que o moscovitismo está 
recebendo de duas cégas potências oc- 
jcidentaes, uma das quaes nem sequer 
tem escrúpulos de íntrométter a raça 
amarella niiin conflicto de europeus, as-, 
forças conjunctas da Ailemanha e da Áus- 
tria consigam salvar a nossa especie do 
perigo de cahir tão baixo. Não pondo 
"na menor duvida o valor mais alto dos 
{nossos exercitos, ainda quando lhes sãa 
oppostos effectivos superiores. Sentimo- 
nos, pois, capazes'de expor a nossa CEUsa 
])erante Deus justo e omnisciente. Ter- 
mos a consciência de nos ter batido pe- 
la paz emcvuanto houve; a mais tenue pos- 
sibilidade de preservai-a con^ honra. E 
a batalha em que hoje estamos é a ba- 
;talha da justa defesa própria, a que fo- 
mos levados pela mais forte compulsão 
a que jámais foi submattida uma nação. 
E' a batalha dos mais altos idéaes da 
humanidade; é d batalha da paz que a 
.nossas victorias - assegurará por muita-S- 
gerações futuras. ' 

E assim, qualquer que seja o futuro 
íjue nos esteja reservado, encaremol-o 

, CQm a fortaleza serena de homens (pie 
se sentem fortes na pureza da sua con- 
sciência. 

Budapest, 1915. 

(Do «Jornal do (^omniercio;;) 

nfSaria üeirelles 

A pianista, scnhoríta Maria Meírelles, 
que apresentamos hoje ao nosso publico 
no club «Germania», não é uma dessas 
pianistas vulgares que só servem para 
fazer as delicias de auditorios pouco exi- 
gentes. 

Não é também de íguàlar-se a Vianna 
da Motta, Busseni ou Paderevvski, mas 
fallando conscienciosamente, podemos 
Liffirmar ser uma das melhores, dentre 
as artistas reputadas no nosso meio ar- 
tístico. A sua technica é ampla, e per- 
mite-lhe a execução exacta das teclas 
mais exabíazas. A sua resistencia e vigor 
surprehendem e contrastam a sua peque- 
nina estatura. A sua interpretação que 
é justamente onde constítue o seu maior 
mérito, é sensata, equilibrada c plena 
;Je attracçõcs. 

O seu temperamento artístico é notá- 
vel. O valor extraordinário e a vida em- 
polgante que ella reveste, as composi- 
ções dos maiores mestres com um enge- 
nho proprio das «virtuosis» são osprin- 
cipaes factores que classificam-na um gê- 
nio musical. 

Pelas peças do programma do recital 
de hoje, poderá o publico constatar o 
que dizemos, pela complexidade de es- 
tudo que exige para cada peça, uma 
especial interpretação. 

A senhoríta Maria Meírelles tem sido 
muito acclamada em todos os concertos 
cm què se tem feito ouvir. E a nossa 
imprensa, a de Minas e do Rio, com 
justa admiração tem longamente se preo- 
cupado delia. E' digno de nota, que :i 
senhoríta Meírelles formou a sua educa- 
ção musical em nosso meio artístico, 
aliás dífferente. Muito é de reconhecer- 
se a competencia do seu guia o professor 
José Wancalle. Contando a insigne ar- 
tista ínnumeros admiradores, e sendo oi 
producto desse concerto destinado afins 
altamente nobres, esperamos uma enor- 
me concorrência ao recital dej jhoje, pelo 
que ficaremos muitíssimo gratos a todos 
que Ia forem. - Pela Commissão: Ál- 
varo Lima. 
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